
F R I S E U R E

Wir wünschen allen 
ein frohes Weihnachtsfest und einen 

guten Rutsch!

UNSER TEAM DANKT IHNEN 

für das entgegengebrachte Vertrauen  
& die gute Zusammenarbeit.

Mit den besten Wünschen  
für eine freudenreiche Weihnachtzeit  
& ein gesegnetes neues Jahr!

Ihr Kamaci Haustechnik Team 

Tel.: 0 51 61 / 5 03 82 16 • E-Mail: info@kamaci-haustechnik.de

Sanitär  Heizung  Klima

Meisterbetrieb

KAMACI HAUSTECHNIK

MICRONEEDLING • BB-GLOW • LIFTING 

WIMPERNVERLÄNGERUNG • AQUAFACIAL 

PERMANENT CONCEALER • BLUSH ROUGE  

PLASMA PEN • DIODENLASER HAARENTFERNUNG

NEUE STR. 12 • 29664 WALSRODE  
0 174 63 67 46 4

BEAUTY_SISTERS_KMC1
T E R M I N N AC H V E R E I N B A R U N G

Coca-Cola, Fanta o. Sprite
und weitere Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.79) 
zzgl. € 3.30 
Pfand

Herforder Pils o. Export
Kasten = 27 x 0,33 l 
(1 l = € 1.01) 
zzgl. € 3.66 
Pfand 8.99

Vorteilspreis 
mit Deiner 
DeutschlandCard

8.99 €
(1 l = € 0.75)

9.49

Gültig vom 27.12. –  30.12.23

Irrtum vorbehalten • Abbildungen nicht verbindlich • Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen! • Nur solange der Vorrat reicht! • KW 52/23

GM Willeke
GmbH

Öffnungszeiten:
Mo-Sa 8-20 Uhr 

Lange Straße 56a • WALSRODE

Inh. Bernd Joachim
Moorstr. 35 · 29664 Walsrode

 Tel: 0 51 61 / 91 11 44

SCHLAGEN 

SIE 

JETZT ZU!

Preisnachlass auf das  
gesamte Sortiment.

Aktion gültig vom 27. 12. - 30. 12. 2023  
und gilt nicht beim Kauf von Gutscheinen.

+10 % extra Rabatt 
noch zusätzlich nur mit diesem Coupon.

WALSRODE. Ein echter Hin-
gucker ist der ID.Buzz von
Volkswagen mit seiner aus-
gewogenen Optik. Der
elektrische Kleinbus über-
zeugt auch mit seiner
Reichweite. Zwar wurden
im Test nicht die von den
Autobauern aus Wolfsburg
angepriesen 500 Kilometer

mit einer Batterieladung ge-
schafft. Doch mit 382 Kilo-
metern erreichte das Modell
eine beachtliche Leistung.
Diese ist allerdings nicht
billig zu haben. Mehr als
60.000 Euro müssen Interes-
sierte für den ID.Buzz auf
den Tisch legen.

Seite 19

Kleinbus mit beachtlicher Reichweite

BRELOH. 1836 war die Hein-
rich Meyer-Werke Breloh
GmbH als Zimmerei in Bi-
spingen gegründet worden,
wurde danach stetig ausge-
baut und durch Zukäufe und
Beteiligungen erweitert.
1956/57 entstand in Breloh
bei Munster der neue Unter-
nehmenssitz mit dem heuti-

gen Verwaltungsgebäude.
Die Industrie- und Handels-
kammer Lüneburg-Wolfs-
burg (IHKLW) hat Heinrich
Moritz und Heinrich Volker
Meyer zu Innovationsbot-
schaftern ernannt. Die bei-
den Geschäftsführer führen
das Familienunternehmen.

Seite 3

Innovation im Familienunternehmen

Walsrode: Eine besondere
Überraschung gab es für
mehr als 150 Schülerinnen
und Schüler der BBS Walsro-
de. Sie durften im wahrsten
Sinne des Wortes einmal
Kopf stehen.  Seite 2

Bad Fallingbostel: Der Sport
spielt in der Polizei eine gro-

ße Rolle. Auch für Mario
Schild, der sich einen beson-
deren Titel erarbeitet hat.

Seite 6

Walsrode: Ein eindringliches
Plädoyer für den Erhalt der
Moore gab es bei der Ver-
sammlung des Vereins Kli-
maschutz Heidekreis. Seite 8
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Wir wünschen allen Leserinnen und
Lesern ein frohes Weihnachtsfest!
Ihr Team vom Wochenspiegel

Foto: Myriams-Fotos/Pixabay

Eine besondere Aktion haben sich die
Mitglieder der Kinderfeuerwehr Düs-
horn zu Nikolaus überlegt. Die Lösch-
knirpse haben Schutzengel mit Acryl-
stiften verziert und jedem Mitglied der
Einsatzabteilung der Feuerwehr in den
Spind gehängt. Statt Schokolade gab es

damit für alle Kameradinnen und Ka-
meraden einen kleinen Aufpasser, da-
mit jeder stets gesund von den Einsät-
zen nach Hause fährt. Auch an die Al-
tersabteilung wurde gedacht, die an
diesem Tage ihre Weihnachtsfeier ver-
anstaltete. Foto: Feuerwehr

Schutzengel für die Einsatzabteilung
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Wettervorhersage

11°

7°

Heute

4°

-1°

Dienstag

11°

10°

Montag

Kann man Weihnachten
alleine feiern? Man kann.
Aber wahrscheinlich fal-
len dann der Weihnachts-
baum und die Weih-
nachtsgeschenke kleiner
aus. Zu Weihnachten ge-
hören im Grunde immer
zwei: Maria und Josef.
Ein Kind und die Krippe.
Die Hirten und das Halle-
luja, die Sterndeuter und
die Geschenke. Lässt
man eines weg, dann
hinkt Weihnachten. Neu-
erdings, sagen die Medi-
en, sind nicht nur die Al-
ten, sondern auch die
Jungen allein. Gerade
auch an Weihnachten.
Dabei geht Weihnachten
nur zu zweit: Gott und
Mensch. Das ist das Wun-
der, das Wundersame.
Was eigentlich getrennt
ist, die heile Welt Gottes
mit ihren Engeln, Wun-
dern und der Ewigkeit
und die dunkle Welt der
Menschen mit ihrer
Schuld und Scham und
ihrer Ungerechtigkeit:

Hier wird die Mauer
durchbrochen, hier be-
rühren sich Himmel und
Erde, hier ist plötzlich al-
les unter einem Dach, in
einem schäbigen Stall
vereint.
Was für eine wunderbare
Welt! Die Weihnachts-
freude bricht sich Bahn,
wo dieses Kind, dieser
Jesus, in mein Herz, in
mein Lebenshaus ein-
zieht: „Komm, o mein
Heiland Jesu Christ,
meins Herzens Tür dir of-
fen ist. Ach zieh mit dei-
ner Gnade ein; dein
Freundlichkeit auch uns
erschein.“ Ein Weih-
nachtsgebet, das die Ein-
samkeit überwinden hilft.

Momentaufnahme

Ralf Richter
GRZ Krelingen

HODENHAGEN. Joki ist ein
dreijähriger, sportlicher
Schäferhundrüde, der ei-
nen Menschen braucht,
dem er vertrauen kann
und der ihm Sicherheit
gibt. Joki ist aufgrund
mehrerer Beißvorfälle im
Tierheim und wartet nun

schon seit zwei Jahren
auf seine Menschen.

Er ist in fremder Umge-
bung und bei Menschen,
die er nicht kennt, an-
fangs noch unsicher und
zeigt das durch Verbel-
len. Joki benötigt eine
lange Kennenlern-Phase
und Zeit, um Vertrauen
zu fassen, und er möchte
besonders in der An-
fangszeit nicht bedrängt
werden. Wenn man
schnell auf ihn zukommt
und ihm keine Zeit lässt,
von selbst Kontakt aufzu-
nehmen, geht Joki nach
vorn. Geht man mit der
nötigen Geduld und Si-
cherheit auf ihn zu, kann
er Vertrauen fassen und
sich auf den Menschen
einlassen.

Für Joki werden aktive,
hundeerfahrene Men-
schen ohne Kinder und
weitere Tiere im Haushalt
gesucht. Wer Joki ein
schönes Zuhause bieten
möchte, kann im Tier-
heim Hodenhagen unter
( (05164) 1626 anrufen
und einen Besuchstermin
vereinbaren. Zwar ist im
Tierheim Vermittlung-
stopp bis 2024, doch Be-
suche können gemacht
werden.F
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Tiere suchen

Heimat

Tiere suchen Heimat

WALSRODE. Es ist die Krö-
nung im 15. Jahr der Lüne-
burger Heide GmbH und
ihres Geschäftsführers Ul-
rich von dem Bruch: Die
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sprechen dem Un-
ternehmen ihre Zufrieden-
heit aus. Das zeigen die
Mitarbeitereinträge auf
dem Arbeitgeberbewer-
tungsportal kununu, für
dessen Ergebnis die Mar-
ketingorganisation jetzt
den „Top Company Award
2024“ erhielt. Mit einem
Ergebnis von 4,4 gehört die
Lüneburger Heide GmbH
zu den besten fünf Prozent
der mitarbeiterfreundlichs-
ten Unternehmen auf ku-
nunu, in gleicher Reihe wie

die Bosch-Gruppe, Allianz
oder die Audi AG.

Bemessen am Schnitt in-
nerhalb der Branche Tou-
rismus liegt die Lünebur-
ger Heide GmbH knapp ei-
nen Punkt über dem
Durchschnitt (3,5). Es sei
das größte Lob, das man
als Arbeitgeber bekommen
kann, wenn seine Mitar-
beiterinnen und Mitarbei-
ter sich wohlfühlen und
gerne zur Arbeit kommen,
zeigt sich Ulrich von dem
Bruch erfreut. Vor allem
die Bereiche Vielfalt, Un-
ternehmenskultur und Ar-
beitsumgebung würdigen
die Mitarbeitenden mit ho-
hen Punkten. Dabei vorne
liegen die Aspekte Gleich-

berechtigung und Umgang
mit älteren Kollegen (je
4,8), Kollegenzusammen-
halt (4,9), Arbeitsbedingun-
gen (4,7), Vorgesetztenver-
hältnis und Work-Life-Ba-
lance (je 4,6).

Die Lüneburger Heide
GmbH ist Arbeitgeber für
27 Mitarbeitende und seit
Gründung 2008 auf eine
mitarbeiterbezogene Un-
ternehmenskultur mit Fle-
xibilität bedacht. Die Auf-
hebung starrer Strukturen
und traditioneller Arbeits-
zeitmodelle zugunsten hy-
brider Konzepte und 100
Prozent Home Office, fla-
che Hierarchien mit kurzen
Entscheidungswegen so-
wie Entscheidungsfreiräu-

me und Freiheiten für die
Angestellten sollen das Un-
ternehmen zu einem zeit-
gemäßen Arbeitgeber ma-
chen. Ein Maß an Verant-
wortung und Selbstbestim-
mung, das Einbringen und
Umsetzen eigener Ideen
sowie die Toleranz für Wer-
te und Lebensweisen wür-
den einen gewichtigen und
hochgeschätzten Stellen-
wert in der Unternehmens-
kultur einnehmen. Eine
ausgewogene Work-Life-
Balance zeige sich weiter
im Erfolgsmodell der seit
Jahren geltenden Vier-Ta-
ge-Woche, unterjährigen
Team-Veranstaltungen und
der flexiblen Einteilung der
Arbeitszeit.

Zufriedenheit bei den Mitarbeitenden
Lüneburger Heide GmbH von Arbeitgeberbewertungsportal kununu ausgezeichnet

WALSRODE. Eine besonde-
re Überraschung gab es für
mehr als 150 Schülerinnen
und Schüler der BBS Wals-
rode. Polizei, Verkehrs-
wachten, DRK, BADS
(Bund gegen Alkohol und
Drogen im Straßenverkehr)
und „Die Augenoptiker“
hatten in Zusammenarbeit
mit der Schulleitung vier
Stationen in der Werkzeug-
halle der Berufsbildenden
Schulen in Walsrode aufge-
baut, um auf die Gefahren
im Straßenverkehr hinzu-
weisen. Die 17- bis 20-jäh-
rigen Teilnehmerinnen und
Teilnehmer entsprachen
genau der Zielgruppe der
besonders gefährdeten
Fahranfänger. In mehrere
Kleingruppen aufgeteilt,
absolvierten sie ein acht-
stündiges Programm.

Der Verkehrssicherheits-
berater Frank Rohleder von
der Polizeiinspektion Hei-
dekreis berichtete in einem
kurzen Impulsvortrag au-
thentisch aus dem Polizei-
alltag. Auf die Unfallursa-
chen wie überhöhte Ge-
schwindigkeit oder Ablen-
kung sowie Fahren unter
Alkohol- und Drogenein-
fluss ging er gezielt ein.
Auch die zunehmende Un-
fallursache durch die Be-
nutzung des Smartphones
bildete einen Schwerpunkt,
wie die Kampagne „Tippen
tötet“ deutlich machte.

Wie sehr ein erhöhter
Blutalkoholwert die Fahr-
tüchtigkeit einschränkt,
konnten die Berufsschüler
im Simulator des BADS er-
leben. Bei diesem handelt
es sich um einen mit einem
Kleinwagen vernetzten
Computer. Das Fahrge-
schehen wurde auf eine
Leinwand vor dem Simula-
tor projiziert. Auf diese
Weise konnten die Insassen
quasi praktisch fahren, oh-
ne das Gebäude verlassen
zu müssen. Ganz beson-
ders war jedoch, dass be-
stimmte unterschiedliche
Blutwerte simuliert werden

konnten. Schnell merkten
die Teilnehmenden, wie
schwierig es dann ist, das
Auto unter Kontrolle zu
halten, und wie schnell Al-
kohol die Fahrtüchtigkeit
beeinträchtigt. Nicht selten
endete die Fahrt mit einem
virtuellen Unfall.

Die Attraktion des Tages
stellte der Rettungsüber-
schlagsimulator der Ver-
kehrswacht Diepholz dar.
Anja Diekmann ließ mit ih-
rem Ehemann die Anwe-
senden förmlich Kopf ste-
hen. Simuliert wurde ein
sich überschlagender VW-
Beetle, der auf dem Dach
liegen bleibt, um sich dann
daraus selbst zu befreien.

Diese Teilnahme war fast
schon eine kleine Mutpro-
be und führte nach dem
Durchrütteln neben leich-
tem Schwindel zu teils
hochroten Köpfen – machte
aber bewusst und trainier-
te, wie man sich aus dem
Fahrzeug befreien kann.

Abgerundet wurden die
Stationen mit einem DRK-
Fahrzeug, aus dem das
Retten und Bergen aus
dem Auto nach einem Un-
fall geübt wurde. Zudem
zeigte Tobias Lenz die Ab-
nahme des Motorradhel-
mes nach einem Verkehrs-
unfall. Die Augenoptiker
mit dem Smarteye luden zu
einem Sehtest ein, was bei

einigen Teilnehmenden zu
ihrer Verwunderung mit ei-
nem empfehlenswerten
Termin zur weiteren Über-
prüfung beim Augenarzt
endete.

Nach der Veranstaltung
gab es außerdem durch-
weg positive Rückmeldun-
gen von den Beteiligten.
Burkhard Strerath als Pro-
jektleiter der Berufsbilden-
den Schulen war sehr zu-
frieden und kann sich eine
Wiederholung des Aktions-
tages gut vorstellen. Er zi-
tierte einen jungen Teil-
nehmer mit den Worten:
„Das hat sehr viel Spaß ge-
macht, und ich habe richtig
was gelernt!“

Schüler stehen Kopf
Erster Verkehrssicherheitstag an der BBS Walsrode ist ein voller Erfolg

Eine kleine Mutprobe: Aus dem Rettungsüberschlagsimulator der Verkehrswacht Diepholz soll-
ten sich die Schülerinnen und Schüler selbst befreien. Foto: Verkehrswacht Walsrode

Die Böhmetal-Kleinbahn war wieder
bei ihren jährlichen Adventsfahrten
von Walsrode nach Altenboitzen
und zurück unterwegs. Auf der
Rückfahrt bei Anbruch der Dämme-
rung hielt der Zug für einen Zwi-
schenstopp auf dem Bahnhof Holli-
ge, wo der Weihnachtsmann auf
Groß und Klein bereits wartete und
die Kinder mit ihren staunenden Au-

gen begrüßte. Die Kleinbahn sorgte
dabei für das leibliche Wohl mitsamt
der heißen Getränke für die Fahrgäs-
te auf dem vollen Bahnhof. In der
Dunkelheit stiegen die Fahrgäste
wieder in den Zug und setzten ihre
Rückfahrt nach Walsrode fort.
Im April soll die Kleinbahn erstmals
am Bahnhof Walsrode abfahren.

Foto: Böhmetal-Kleinbahn

Zwischenstopp beim Weihnachtsmann
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Gerolsteiner Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.50) 
zzgl. € 3.30 
Pfand

Herforder Pils o. Export
Kasten = 27 x 0,33 l 
(1 l = € 1.01) 
zzgl. € 3.66 
Pfand 5.998.99

9.99

Herrenhäuser 
Premium Pilsener
Kasten = 30 x 0,33 l
(1 l = € 1.01) zzgl. € 3.90 
Pfand

Vorteilspreis 
mit Deiner 
DeutschlandCard

8.99 €
(1 l = € 0.75)

9.49

Coca-Cola, 
Fanta o. Sprite
und weitere Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.79) 
zzgl. € 3.30 
Pfand

3.99

5.99

9.99

Wodka
Gorbatschow 
versch. Sorten
37,5% Vol.

0,7 l Flasche 
(1 l = € 8.56) 

Forstetal 600 
Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 0,75 l
(1 l = € 0.44) zzgl. € 3.30 
Pfand

Johnnie Walker
Red Label
40% Vol.

0,7 l Flasche 
(1 l = € 14.27) 

2.99 4.44

Rotkäppchen Sekt 
o. Fruchtsecco 
versch. Sorten
0,75 l Flasche
(1 l = € 3.99)

Haribo 
Fruchtgummi o. 
Lakritz
versch. Sorten
1 kg Dose

Glasflaschen

8.99

Hasseröder Pils
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l 
(1 l = € 0.90/1.14) 
zzgl. € 3.10/3.42 
Pfand

9.99

Aperol
Aperitif 
Bitter
11% Vol.

0,7 l Flasche 
(1 l = € 14.27) 

9.99

Warsteiner
versch. Sorten
Kasten = 
20 x 0,5 l/24 x 0,33 l 
(1 l = € 1.00/1.26) zzgl. € 3.10/
3.42 Pfand

Gültig vom 27.12.– 30.12.23 Öffnungszeiten:
Mo-Sa 8-20 Uhr

GM Willeke GmbH

 Irrtum vorbehalten • Abbildungen nicht verbindlich • Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen! • Nur solange der Vorrat reicht! • KW 52/23

Lange Straße 56a • WALSRODE

BRELOH. Die Vollversamm-
lung der Industrie- und Han-
delskammer Lüneburg-
Wolfsburg (IHKLW) hat in
Uelzen Heinrich Moritz und
Heinrich Volker Meyer zu In-
novationsbotschaftern er-
nannt. Die beiden Geschäfts-
führer der Heinrich Meyer-
Werke Breloh GmbH führen
das Familienunternehmen in
sechster beziehungsweise
siebter Generation in der Nä-
he von Munster. „Die IHK-
Innovationsbotschafter sind
Persönlichkeiten, die als
Neudenker innovative Stra-
tegien in ihren Unternehmen
umsetzen. Das Leitbild des
ehrbaren Kaufmanns weiter-
führend, wirtschaften sie er-
folgreich und verantwor-
tungsbewusst und sichern
mit Führungsstärke, Mut und
spannenden Ideen den lang-
fristigen Unternehmenser-
folg“, sagte IHKLW-Haupt-
geschäftsführer Michael Zei-
nert.

Die Heinrich Meyer-Werke
Breloh GmbH ist in diesem
Jahr bereits beim „Top 100
Innovationswettbewerb“ des
Unternehmens Compamedia
für besondere Innovations-
kraft und überdurchschnittli-
che Innovationserfolge aus-
gezeichnet worden. Zeinert
betonte die Ausnahmestel-
lung des Unternehmens.
Während die Innovationsbe-

reitschaft der deutschen
Wirtschaft auf den niedrigs-
ten Stand seit der ersten Er-
hebung im Jahr 2008 gesun-
ken ist, werde bei in der

Heinrich Meyer-Werke Bre-
loh GmbH mutig in neue
Produkte und Verfahren in-
vestiert, so sein Statement.
Als Familienunternehmen

seien sie grundsätzlich inno-
vativ, sagt Volker Meyer. Sie
haben keine Forschungs-
und Entwicklungsabteilung,
stattdessen entwickeln sie ih-

re Produkte kontinuierlich im
laufenden Prozess weiter. Bei
Neuentwicklungen binden
die Unternehmer verschiede-
ne Personen ein und verein-

fachen so viele Prozesse, so
Meyer. Zurzeit werde etwa
an Lösungen gearbeitet, die
dem Fachkräftemangel so-
wie steigenden Preisen für
Baumaterialien entgegenwir-
ken sollen, wie das modulare
Bauen mit vorgefertigten
Teilen. Er empfinde es als
große Chance und Notwen-
digkeit, auf diese Weise
schnell auf Krisen und
Trends reagieren zu können
und Neuerungen umzuset-
zen, so Volker Meyer in einer
Pressemitteilung.

1836 war die Heinrich
Meyer-Werke Breloh GmbH
als Zimmerei in Bispingen
gegründet worden, wurde
danach stetig ausgebaut und
durch Zukäufe und Beteili-
gungen erweitert. 1956/57
entstand in Breloh bei Muns-
ter der neue Unternehmens-
sitz mit dem heutigen Ver-
waltungsgebäude. Mittler-
weile stellt das Unternehmen
neben Fenstern und Türen
auch Carports, Terrassen-
überdachungen und Garten-
schränke her. Außerdem ist
es Lieferant für Baurohstoffe
und Kalksandsteine, betreibt
nachhaltige Land- und Forst-
wirtschaft, vermietet Woh-
nungen und betreibt eine
Spedition. Auch ein Gestüt
gehört zur Unternehmens-
gruppe, für die rund 300
Leute arbeiten.

Vater und Sohn sind Innovationsbotschafter
Auszeichnung der Industrie- und Handelskammer für ein Unternehmerduo aus dem Heidekreis

Die neuen IHK-Innovationsbotschafter und der IHK-Hauptgeschäftsführer: (von links) Volker Meyer, Moritz Meyer und Michael
Zeinert. Foto: IHKLW/Philipp Schulze

DÜSHORN. Am Neujahrstag,
1. Januar, wollen die Düs-
horner Eisbären um Peter
Bunke, Jens Hinrichsen und
Manfred Grübnau zum
neunten Mal das beliebte
Neujahrsschwimmen im
Düshorner Strandbad aus-
richten. Beginn des kältes-
ten und ersten Neujahrs-
empfangs im Heidekreis ist
um 13 Uhr.

Mittlerweile ist der Club
derjenigen, die regelmäßig
im Winter in den kalten Flu-
ten des Strandbades zum

Schwimmen gehen auf 16
angewachsen. Allein in die-
sem Winter sollen sechs
neue Eisbären – vier Män-
ner und zwei Frauen – er-
nannt werden. Die geehrten
Schwimmer werden mit
dem begehrten Eisbär-Pullo-
ver belohnt.

So allmählich wird das
Kaltwasserschwimmen im
Strandbad zum Volkssport,
es ist aber Extremsport, zu
dem neben einem eisernen
Willen auch ein ganze Men-
ge Mut sowie eine gute kör-

perliche Konstitution und
Kondition gehören. Die
Schwimmdauer richtet sich
dabei an der Tagesform aus,
die ganz harten Aktiven
schwimmen immerhin so
rund 300 Meter pro Einheit
und das mehrere Male in
der Woche.

Am Neujahrstag laden die
Eisbären die Bevölkerung
ein, es ihnen einmal gleich-
zutun. Ab 13 Uhr kann unter
der Aufsicht von Jan Müller
und seinen Rettungs-
schwimmern von der

DLRG-Ortsgruppe Falling-
bostel geschwommen und
gebadet werden. Die aktuel-
le Wassertemperatur beträgt
derzeit so rund fünf Grad.
Für das kulinarische Wohl
ist mit Leberkäsbrötchen
und dem von Franz Grassel
selbstgemosteten Apfel-
punsch gesorgt.

Eine Besonderheit in die-
sem Jahr ist, dass jeder, der
sich ins Wasser traut, ein
mitgebrachtes Shirt mit ei-
nem Erinnerungsaufdruck
bekommen kann.

Start ins neue Jahr mit Sprung ins kalte Wasser
Düshorner Eisbären richten wieder das beliebte Neujahrsschwimmen aus

Anzeige

Der Verein Dorf-Leben-Grindau hatte
zum musikalischen Weihnachtstheater
„Der König und die Weihnachtsbäcker“
ins ehemalige Schützenhaus nach Grin-
dau eingeladen. Der Theater- und Lie-

dermacher Manfred Kessler vom „Cha-
piteau Theater“ schickte sein Publikum
auf eine winterliche Reise ins Reich des
König Nimmersatt.

Foto: DorfLebenGrindau e.V.

Musikalisches Weihnachtsmärchen
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Die Corona-Pandemie und
die Kriege in der Ukraine
und dem Nahen Osten ha-
ben die Art, wie wir Weih-
nachten feiern, verändert.
Das zeigt eine neue Studie.
Die meisten machen natür-
lich eine Bescherung, ein
gemeinsames Abendessen,
sie kochen auch etwas sehr
Besonderes. Dicht gefolgt
kommt dann Filme schauen
oder streamen und Weih-
nachtslieder anhören. Das
sind die fünf Top-Aktivitä-
ten, die die Deutschen an
Heiligabend machen. Jeder
Dritte bekommt Besuch
oder besucht andere Men-
schen.

An erster Stelle bei den
Wünschen steht Geld zu
Weihnachten. Doch das
„verpufft“ bekanntlich sehr
schnell. Dann kommen die
gemeinsamen Events, zum
Beispiel ein gemeinsamer
Ausflug. Auf Platz drei und
vier sind Reisen und Bücher
und auf Rang fünf selbst ge-
machte Sachen.

Auf Platz eins bei den Ge-
schenken liegen Süßigkei-
ten. Gefolgt von Büchern,
Spielzeug und Selbstge-

machtes. Da folgen dann
tatsächlich die Dinge, die
auch häufig gewünscht
werden.

Ungefähr ein Drittel der
Deutschen sagt, dass sich in
den vergangenen vier Jah-
ren ihr Weihnachtsfest
nachhaltig verändert hat. Es
wurden also dauerhaft Tra-
ditionen über Bord gewor-
fen, und neue Traditionen
entstehen gerade. Ein Drit-
tel der Befragten feiert ein
bisschen entspannter, ent-
schleunigt und entmateriali-
sierter. Hinsichtlich der ver-
gangenen Jahre des Coro-
na-Problems, aktuell der
Krieg in der Ukraine und im
Nahen Osten, berichtet ein
Drittel, dass sie zum Bei-
spiel weniger Geld hinsicht-
lich der Geschenke ausge-
ben, dass sie weniger Ver-
pflichtung haben, aber auch
mehr Zeit mit der Familie,
mehr Zeit mit sehr guten
Freunden verbringen. Viel-
leicht erkennen immer
mehr: „Weihnachten ist,
wenn die besten Geschenke
am Tisch sitzen und nicht
unter dem liegen!“ In dem
Sinne – Frohe Weihnachten.

Welches ist Ihre schönste
Weihnachtsgeschichte, wie feiern Sie?

Umfrage der Woche

Ich habe, als ich fünf Jahre alt
war, beim Weihnachtsmann
auf dem Schoß gesessen. Da
habe ich ihm den Bart ab-
gerissen. Von da an wusste
ich, dass es keinen Weih-
nachtsmann gibt. Das er-
zählen wir heute noch im
Familienkreis. Wir feiern

mit der Familie Heiligabend
und essen Raclette. Um die
Geschenke wird gewürfelt.
Der Weihnachtsbaum wird

immer schon am dritten Ad-
vent aufgestellt und mit

echten Kerzen und altem
Christbaumschmuck ge-

schmückt. Zum ersten Fei-
ertag sind wir von unserer
Oma zum Essen eingela-
den. Da sind wir über 30

Personen. Am nächsten Tag
ist die andere Familie dran.

Emily
Helmke

Ottingen

Ich habe mal vom Weih-
nachtsmann eine Rute be-
kommen, weil ich meine

Schwester geärgert habe. Bei
uns wird dieses Jahr Weih-
nachten ganz anders, weil
die ganze Familie mit An-
hang zusammenkommt. Es
geht in die Kirche zur Krip-
penandacht und um 18 Uhr
zur Oma. Da gibt es immer

Hawaii-Toast, das ist ein
Muss! Dann wird gesungen.
Um die Geschenke wird ge-
würfelt. Wer möchte, geht
später noch mit zur Christ-
mette. Das ist immer der

goldene Abschluss, auf den
ich mich sehr freue.

Rieke
Foth

Kettenburg

Als ich Kind war, wollten mei-
ne Eltern im neuen Jahr die
Stube renovieren. Da durften
wir Kinder zu Weihnachten

die Wände bemalen. Das
haben wir dann auch vor 15

Jahren in unserer Stube
praktiziert. Dieses Jahr fei-

ern wir mit 24 Personen und
neun Hunden bei uns. Mein

Vater wird 90 und die
Jüngste, seine Urenkelin, ist

drei Jahre alt. Um 14 Uhr
versammeln wir uns am Fa-
miliengrab und singen. Wer
möchte, geht zum Gottes-
dienst. Zu Hause gibt es

Glühwein und irgendwann
klopft der Weihnachtsmann

und stellt die Geschenke
vor die Tür.

Ellen Dommel
mit Papa Klaus

Cuxhaven

Als ich Kind war, holte mein
Papa morgens den Trecker
raus, und wir Kinder luden
Rüben, Kastanien, Eicheln
und Heu ein. Damit fuhren

wir in den Wald und haben
die Tiere gefüttert. Auf dem
Rückweg wurde der Weih-
nachtsbaum ausgesucht.

Nachmittags ging es in die
Kirche. Wenn wir zurück-
kehrten, war die Stube ab-
geschlossen. Es gab Kartof-

felsalat und Würstchen.
Dann ging die Tür auf, und
der Weihnachtsbaum war

festlich geschmückt. Heute
hängen wir versteckt eine
Gurke an den Baum. Wer

sie findet, darf das erste Ge-
schenk öffnen.

Renate
Thomas
Hiddingen

Schön war Weihnachten, als
die Eltern noch lebten! Sie

haben sich immer sehr viel
Mühe gegeben und uns
schöne Weihnachten be-

schert. Es war auch nicht so
hektisch wie heute. Heute

muss ich mich um alles
kümmern. Wir feiern am 27.
Dezember bei uns mit den
Kindern, Enkeln und sechs
Urenkel. Im Haus lebt noch
meine 96-jährige Schwie-

germutter, um die ich mich
kümmere. Es kommen

zwölf Personen zusammen.
Es gibt klassisch Entenbrust
mit Rotkohl und Klöße, alles

selbst gemacht! Heilig-
abend gibt es Kartoffelsalat
mit Würstchen. Das ist eine
Tradition, die schon meine

Eltern pflegten.

Margret
Polke

Eilte

Wir feiern seit Jahren im Erz-
gebirge bei den Eltern meines
Lebensgefährten. Da hat es
vor vier Jahren vom 23. auf

den 24. Dezember ge-
schneit. Morgens war alles
weiß. Wir und besonders
unser Sohn freuten uns

sehr. Es gibt dort immer le-
cker Griene Kließ, Rotkohl
und Pute, Gans oder Keule.
Wenn um Punkt 18 Uhr die
Glocken läuten, wird ge-
gessen. Dann warten wir

gemeinsam auf den Weih-
nachtsmann. Im Erzgebirge

ist alles festlich ge-
schmückt, mit brennenden
Lichtern, Schnittbögen und

Weihnachtspyramiden.

Marina
Kaiser
Ottingen

Horoskope vom 25. 12. 2023 – 31. 12. 2023
Steinbock (22.12.-20.01.)
In Ihrer Beziehung fühlen Sie sich eigentlich rundum wohl. Sie haben Vertrauen 
und fühlen sich auch geborgen. Die Macken Ihres Partners scheinen Sie jedoch 

immer öfter zu bemerken. Halten Sie nicht immer an Ihrer Meinung fest. Erwarten Sie von 
Ihrem Schatz nicht das Unmögliche. Auch Sie haben Ihre Fehler. Setzen Sie sich zusammen 
und ziehen Sie gemeinsam an einem Strang!

Wassermann (21.01.-19.02.)
Sie fühlen sich in Ihrem Job nicht mehr wohl? Es scheint alles immer monotoner 
zu werden? Sie fühlen sich nicht mehr gefordert? Nehmen Sie den Jahresbeginn 

als Anlass. Sprechen Sie offen mit Ihren Vorgesetzten. Welche Möglichkeiten haben Sie? 
Sie haben immer die Möglichkeit sich nach etwas Neuem umzuschauen. Haben Sie keine 
Angst vor einem Neubeginn!

Fische (20.02.-20.03.)
Sie sind mit sich selbst voll und ganz zufrieden. Ihr Körper und Geist sind im Ein-
klang miteinander. Starten sie friedvoll in das neue Jahr. Lassen Sie sich von ande-

ren nur nicht aus der Ruhe bringen. Haben Sie es schon mal mit Yoga versucht? Finden Sie 
Ihre innere Ruhe und behalten Sie diese auch. Sie kann so schnell nichts mehr aus der Bahn 
werfen. Sie werden sich ganz wunderbar fühlen.

Widder (21.03.-20.04.)
Mars schenkt Ihnen die nötige Energie. Sie sind Ihren Zielen sehr nah. Lassen Sie 
sich auf Überstunden ein. Bringen Sie Ihren Fall unbedingt zum Abschluss. Punkten 

Sie bei Ihrem Chef mit Fleiß und Ehrgeiz. Haben Sie Ihr Ziel immer stets vor Augen. Geben 
Sie nicht auf und zeigen Sie was in Ihnen steckt. Machen Sie auf sich aufmerksam. Auf die 
nächste Stellenanzeige sollten Sie sich unbedingt bewerben.

Stier (21.04.-20.05.)
Sie sollten sich jetzt nicht in der Wohnung verkriechen. Amor meint es gut mit Ih-
nen und ist Ihnen bereits dicht auf den Fersen. In der Liebe knistert es momentan 

gewaltig. In der Partnerschaft kommen sie sich wieder ungewöhnlich nah. Als Single knüp-
fen Sie jetzt besonders schnell neue Kontakte. Halten Sie die Augen auf. Starten Sie verliebt 
in das neue Jahr.

Zwillinge (21.05.-21.06.)
Es scheint momentan alles nach Ihren Vorstellungen zu laufen. Seien Sie jedoch 
nicht gleich so überzeugt von einer Sache. Rechnen Sie immer mit einem gewis-

sen Risiko. Treffen Sie nicht sofort eine Entscheidung. Nehmen Sie sich einen Moment zum 
Nachdenken. Leider meint es nicht jeder gut mit Ihnen. Es gibt einige Neider. Seien Sie 
achtsam und lassen sich nicht unterkriegen.

Krebs (22.06.-22.07.)
Es ist höchste Zeit, dass Sie sich auf den Jahreswechsel einstellen. Ist alles für 
die große Feier vorbereitet? Verbringen Sie einen schönen Abend auf dem Sofa? 

Was hat Sie das vergangene Jahr gelehrt? Wie erreichen Sie Ihre Ziele? Setzen Sie sich mit 
Ihrer Zukunft auseinander. Machen Sie das neue Jahr zu Ihrem Jahr. Setzen Sie sich Ziele. 
Bleiben Sie jedoch realistisch.

Löwe (23.07.-23.08.)
Um Geldangelegenheiten machen Sie lieber einen großen Bogen? Die Angelegen-
heiten sind zwar lästig, jedoch sollten Sie anfangen sich damit zu beschäftigen. 

Versuchen Sie ein wenig sparsamer zu leben und Spontankäufe zu vermeiden. Holen Sie 
sich von verschiedenen Geldinstituten unverbindliche Informationen ein. Lassen Sie sich 
jedoch eine gewisse Bedenkzeit. Unterschreiben Sie nicht das erstbeste Angebot.

Jungfrau (24.08.-23.09.)
Sie sind bester Laune und voll auf Harmonie eingestimmt. Sie freuen sich den 
Jahresabschluss im Kreise Ihrer Lieben zu feiern? Auf jeder Party ist immer min-

destens ein Miesepeter unterwegs. Lassen Sie sich nur nicht Ihre gute Laune verderben. 
Lassen Sie sich nicht runterziehen und wehren Sie sich gegen die schlechte Stimmung. 
Genießen Sie den Jahresabschluss.

Waage (24.09.-23.10.)
In dieser Woche fällt es anderen besonders schwer Sie zu verstehen. Sie leben in 
Ihrer eigenen kleinen Welt und neigen zu Tagträumen. Sie genießen die Abende 

bei Kerzenschein, schmökern in einem Buch und fühlen sich einfach rundum wohl. Gestal-
ten Sie die Woche so, wie es Ihnen gefällt. Bei der Arbeit sollten Sie sich jedoch wieder auf 
die reale Welt konzentrieren.

Skorpion (24.10.-22.11.)
Sie ziehen momentan viele Leute in Ihren Bann. Mit Ihrer humorvollen und erfri-
schenden Art knüpfen Sie jetzt schnell neue Kontakte. Ihre Gefühle halten Sie ganz 

schön auf Trab. Versuchen Sie nicht die Bodenhaftung zu verlieren. Betrachten Sie einen Flirt 
nicht durch die rosarote Brille. Für die ganz große Liebe müssen Sie sich noch etwas mehr 
ins Zeug legen.

Schütze (23.11.-21.12.)
Sie haben im alten Jahr nicht alles erreichen können, was Sie sich vorgenommen 
haben? Hey, Sie haben Ihre Vorsätze auch eine ganze Weile schleifen lassen! Las-

sen Sie das im neuen Jahr nicht zu. Verteilen Sie überall in der Wohnung und im Büro kleine 
Merkzettel. Erinnern Sie sich bewusst an Ihre Vorhaben. Sie können alles schaffen. Seien 
Sie konsequenter und erreichen Sie so Ihre Ziele!

























SCHWARMSTEDT. Seit eini-
ger Zeit beschäftigen sich
die Kindertagesstätten und
die Grundschulen in der
Samtgemeinde Schwarm-
stedt intensiv mit dem
Thema „Medien“. Das Ziel
ist es, die Eltern aus den
Krippen, Kitas und Grund-
schulen bei der Mediener-
ziehung zu unterstützen.
Ein Baustein der dazu auf-
einander aufbauenden An-
gebote in den Bildungsein-
richtungen sind Elternver-
anstaltungen mit unter-
schiedlichen Schwerpunk-
ten – wie jüngst der Vor-
tragsabend mit dem Titel
„Grundschulkinder – on-
line, vernetzt und überfor-
dert?“ mit dem Verein
Smiley und „PaC-Präven-
tion als Chance“.

Wie sollen Eltern einen
gesunden Umgang mit
Medien vermitteln, wenn
sie selbst nie Regeln ver-
mittelt bekommen haben?
Waren viele der Eltern erst
als beinahe Volljährige
zum ersten Mal im Internet

unterwegs oder nutzten
ein Handy, sind die Kinder
heute schon sehr viel frü-
her dran. Sie sind den El-
tern längst mit ihrem Wis-
sen voraus. Aber muss es
heute das erste Handy
schon im Grundschulalter
geben? Mit einer ordentli-
chen Portion Humor und
ohne den erhobenen Zei-
gefinger vermittelte der
Medienpädagoge Jonas
Schweden den Eltern, was
es heißt in der heutigen
Zeit mit Medien aufzu-
wachsen. Er gab hilfreiche
Tipps, wie Eltern ihre Kin-
der darauf vorbereiten
können. So sei der Wech-
sel in die weiterführende
Schule ein denkbar
schlechter Zeitpunkt für
ein erstes eigenes Handy:
Neue Schule, Klasse, Leh-
rer – die Kinder müssten
sich laut des Experten erst
zurechtfinden. Und: Eltern
sollten unbedingt eine
Kindersuchmaschine wie
„Blinde Kuh“ oder „Frag
Finn“ einrichten.

Online, vernetzt,
überfordert?

Elternabend bringt Erkenntnisse zu Medien

Gerade so ganz kurz vor
Heiligabend fällt einem
so manches fast oder völ-
lig verunglückte Weih-
nachtsfest aus der Ver-
gangenheit ein. Davon
gab es im Laufe des fort-
geschrittenen Lebens ei-
nige. Vor rund zwei Jahr-
zehnten bedeckte am
Morgen des Heiligabends
zentimeterdickes Eis den
ganzen Landkreis. Kinder
fuhren mit Schlittschuhen
auf der Straße. Für die
Strecke von Bomlitz zur
Arbeitsstelle in Walsrode
benötigte man mit dem

Auto über eine Stunde und
sehr gute Nerven. Dort an-
gekommen wurde alles in
Rekordzeit erledigt, man
hatte zu Hause für die Fei-
ertage noch
so viel zu tun!
Da kam ein
Anruf von zu
Hause: „Mama, die Naht ist
aufgeplatzt!“ Der Familien-
hund war kurz zuvor gera-
de an der Schulter operiert
worden, und die Wunde
wollte nicht heilen. Anruf
bei der Tierärztin in Walsro-
de – okay, bis 12.30 Uhr
bleibt sie noch in der Praxis.

Schnell die Arbeit beendet,
um 11.30 Uhr nach Bomlitz
gestartet. Die Straßen wa-
ren immer noch spiegel-
glatt. Diesmal dauerte die

Fahrt aber
„nur“ gut 35
Minuten, man
bekam lang-

sam Übung. Hund einladen,
wieder los.
Um 12.45 Uhr bei der leicht
genervten Tierärztin ange-
kommen. „Narkose geht
jetzt nicht mehr“, stellte sie
klar, „ich will noch meinen
Baum schmücken!“ Da
musste der Hund nun durch

und ertrug es tapfer:
Klammern ohne Betäu-
bung.
Dann eine halbe Stunde
auf immer noch glatten
Straßen nach Hause. Die
Kinder hatten den Baum
hübsch gemacht, den He-
ringssalat geschnippelt,
den Tisch gedeckt und
aufgeräumt. Der Vater
kam auch gerade von der
Arbeit. Die Hunde-Wun-
de heilte endlich, und es
wurde ein Weihnachtsfest
voller Dankbarkeit und
Frieden. Schalom!

Ulla Kanning

Randerscheinung

Spiegelglatt
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SCHWARMSTEDT. Ende No-
vember hat der bisherige
Betreiber der Postfiliale in
Schwarmstedt aus ge-
sundheitlichen Gründen
die Filiale geschlossen.
Nun ist klar, wie es in
Schwarmstedt weitergeht:
Bei Edeka Wilde entsteht
eine neue Post. Diese wird
alle bisherigen Dienstleis-
tungen mit Ausnahme der
Postbank anbieten. „Wir
starten übergangsweise
am 5. Januar mit einer
Klein-Post in unserem
Hauptgeschäft und wer-
den im März/April in un-
serem neuen Getränke-
markt eine neue große

Post eröffnen“, kündigt
Jonas Wilde beim Ortster-
min mit Vertretern der
Post und der Kommune
an.

Stephan Siekmann, Re-
gionale Kommunikation
Deutsche Post AG, er-
gänzt: „Wir hatten hier
kurzfristig die Schließung
der bisherigen Partnerfili-
ale zu verkraften. Wir sind
daher sehr glücklich, in
recht kurzer Zeit einen ex-
zellenten neuen Partner
gefunden zu haben, mit
dem wir gemeinsam wie-
der für unsere Kunden in
Schwarmstedt vor Ort sein
werden.“ Auch Schwarm-

stedts Bürgermeisterin
Claudia Schiesgeries ist
froh, „dass es nach dem
ersten Wirbel weitergeht“.
Samtgemeindebürger-
meister Björn Gehrs freut
sich über den zukünftig
barrierefreien Zugang. Es
sei ein Thema gewesen,
dass man steile Treppen
hochgehen musste, dass
ältere Menschen große
Schwierigkeiten hatten,
und dass es keine Park-
plätze an der Bahnhofstra-
ße gab. „Das wird jetzt mit
dem neuen Angebot an-
ders“, so Gehrs. Zudem
gebe es dann Öffnungs-
zeiten von 7 bis 20 Uhr.

Neuer Poststandort
in Schwarmstedt

Am 5. Januar geht es bei Edeka Wilde los

Lösung gefunden: Samtgemeindebürgermeister Björn Gehrs, Jonas Wilde (neuer Postbetrei-
ber), Stephan Siekmann (Deutsche Post AG) und Bürgermeisterin Claudia Schiesgeries (von
links). Foto: Samtgemeinde

WALSRODE. Die alljährli-
che Wunschzettelaktion in
der Walsroder Filiale der
Volksbank Lüneburger
Heide eG war wieder ein
großer Erfolg. Insgesamt
knapp 50 Wunschzettel,
geschrieben von den
kleinsten Besuchern der
Walsroder Tafel, hingen
kürzlich an dem festlich
geschmückten Weih-
nachtsbaum in der Schal-
terhalle. Nun wurden die
von den Kundinnen und

Kunden der Volksbank be-
sorgten Geschenke an die
Vereinsverantwortlichen
übergeben.

Die Idee vom Weih-
nachtswunschbaum gibt es
in der Walsroder Filiale
schon seit vielen Jahren.
Die Kinder schreiben ihren
Wunsch auf einen Zettel,
der dann in den Baum ge-
hängt wird. Jeder Besucher
der Filiale kann sich dann
einen Umschlag nehmen
und einen Wunsch erfül-

len, um einem Kind an
Weihnachten eine Freude
zu machen.

Die Wünsche umfassen
sowohl alltägliche Dinge
wie Kleidung oder Bettwä-
sche sowie auch Spielzeug,
Puppenhäuser oder Lego.
„Um die 15 Euro soll das
Geschenk kosten. Aber wir
wissen, dass viele Spender
großzügiger sind und mehr
in die Pakete packen“,
sagt Beate Rogowski aus
der Filiale Walsrode und
freut sich über die Großzü-
gigkeit der „Weihnachts-
engel“.

Rogowski organisiert seit
Beginn die Aktion, die
auch in diesem Jahr wie-
der sehr gut angekommen
ist: Sie sagt: „Wie jedes
Jahr haben wir mit der
Ausgabe der Wunschzettel
in der Woche vor dem ers-
ten Advent begonnen –
und am Montag darauf wa-
ren schon alle Zettel abge-
holt.“ An den verpackten
Geschenken erkenne man,
dass es für viele Unterstüt-
zer nicht nur darum gehe,
den Wunschzettel abzuar-
beiten, sondern den Kin-
dern wirklich eine Freude
zu machen, freut sich auch
Volksbank-Regionalleiter
Christian Otto. Er übergab
gemeinsam mit Beate Ro-
gowski die Geschenke an
Ursula Büch, erste Vorsit-
zende des Vereins Walsro-
der Tafel, und ihre Stellver-
treterin Barbara Schröder-
Rowitz.

Strahlende Augen an Weihnachten
Geschenke der Volksbank-Kunden wurden an Walsroder Tafel übergeben

Abschluss der Wunschzettelbaum-Aktion: Beate Rogowski
aus der Walsroder Volksbankfiliale (links) übergibt mit Regio-
nalleiter Christian Otto die verpackten Geschenke an die Ver-
antwortlichen der Walsroder Tafel, Barbara Schröder-Rowitz
(2. von links) und Ursula Büch. Foto: Volksbank
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Vorübergehender Stress
macht niemanden groß
etwas aus, ganz im Ge-
genteil. Wir können an
solchen Situationen auch
wachsen und viel daraus
lernen. Hält der Stress al-
lerdings über einen län-
geren Zeitraum an und
schaffen wir es nicht,
Pausen zu machen, uns
abzulenken und wieder
aufzutanken, dann kann
uns der dauerhafte
Alarmzustand im Körper
krank machen.
Stress kann heutzutage
als einer der größten Mit-
verursacher zahlreicher
Krankheiten sein. Denn
Dauerstress gefährdet
das Hormongleichge-
wicht mit negativen Fol-
gen für den gesamten
Körper. Neben Schlafstö-
rungen und Beeinträchti-
gung des Denkvermö-
gens können beispiels-
weise auch Depressionen
oder Bluthochdruck dar-

aus entstehen. Ist der Re-
gelkreis der Stresshormo-
ne erst einmal nachhaltig
gestört, kann es Wochen
bis Monate dauern bis er
sich wieder normalisiert.
Chronisch, lang anhal-
tender Stress, ohne aus-
reichende Entspannung,
führt zu einer Überbelas-
tung des Organismus.
Der Körper läuft ständig
auf Hochtouren, der dau-
erhaft hohe Adrenalin-
und Cortisolspiegel im
Blut stört die Regelkreise
anderer Hormonsysteme.
Umso wichtiger ist es zu
lernen, mit Stress besser
umzugehen.

Gesundheitstipp

Rüdiger Heinrich
Physiotherapeut - Walsrode

Wie Stress
krank macht

WALSRODE/SOLTAU.
Aufgrund der zuneh-
menden Zahl von Coro-
na-Infektionen hat das
Heidekreis-Klinikum
(HKK) beschlossen, eine
FFP2-Maskenpflicht für
alle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sowie
für die Besucher an bei-
den Standorten in Wals-
rode und in Soltau ein-
zuführen. Diese Maß-
nahme diene dem
Schutz aller Beteiligten
und solle dazu beitra-
gen, die Verbreitung des
Virus einzudämmen,
heißt es in einer Presse-
mitteilung.

Die Gesundheit und
Sicherheit der Patienten
und der Mitarbeitenden
habe oberste Priorität,
erklärt Geschäftsführer
Dr. Achim Rogge. Die
Situation werde im HKK
aufmerksam beobachtet
und es würden gegebe-
nenfalls weitere Maß-
nahmen ergriffen, um
die Sicherheit aller zu
gewährleisten.

Maskenpflicht
für Besucher

im HKK

Gegebenenfalls
weitere Maßnahmen

BAD FALLINGBOSTEL. Der
Sport spielt in der Polizei
eine große Rolle. Durch die
hohen physischen und psy-
chischen Anforderungen,
die der Polizeiberuf mit
sich bringt, werden Beamte
regelmäßig belastet. Für
Polizeioberkommissar Ma-
rio Schild, der
im südlichen
Heidekreis
lebt und in
Bad Falling-
bostel arbeitet, gilt das na-
türlich auch. Der 35-Jähri-
ge stellte seine sportlichen
Fähigkeiten jüngst am 29.
November unter Beweis.
Bei den Niedersächsischen
Polizeimeisterschaften im
Schwimmen und Retten in
Wietze sicherte sich der Po-
lizist erneut den Titel über
100 Meter Brust (1:12,06
Minuten). In
der Wertung
über 50 Me-
ter Brust lan-
dete er knapp
auf dem zweiten Platz
(0:31,28). Seit 2008 domi-
niert der ehemalige Spit-
zensportler diese beiden
Wertungen bei den Nieder-
sächsischen Polizeimeister-
schaften.

Die Polizeiakademie Nie-
dersachsen bietet jungen
Spitzensportlerinnen und
-sportlern die Möglichkeit,
einen Bachelor-Studien-
gang mit der Ausübung in-
tensiver Trainings- und
Wettkampfzeiten in Ein-
klang zu bringen – voraus-

gesetzt man
gehört dem
Olympia-,
Perspektiv-
oder Nach-

wuchskader seiner Sportart
an. Der ehemalige Junio-
ren-Europameister (2005)
schloss sich auch deshalb
im Jahr 2007 diesem För-
derprogramm der Polizei
an.

Heute versieht er seinen
Dienst bei der Verfügungs-
einheit der Polizeiinspekti-
on Heidekreis und geht re-

gelmäßig in
seiner Frei-
zeit schwim-
men. „Ende
März 2024

stehen die Deutschen Poli-
zeimeisterschaften in Ingol-
stadt auf dem Plan. Da
möchte ich natürlich auch
gut abschneiden“, gibt sich
der Polizeioberkommissar
zielstrebig.

Mario Schild Landesmeister
Polizist aus dem Heidekreis siegreich im 100 Meter Brust-Schwimmen

Erfolgreich: Mario Schild, der seinen Dienst bei der Verfügungs-
einheit der Polizeiinspektion Heidekreis versieht, wurde erneut
Polizei-Landesmeister im Schwimmen. Foto: Polizei

Ehemaliger
Junioren-Europameister

Weitere Meisterschaft
Ende März 2024

Jugendfußballer von Germania
Walsrode haben es derzeit nicht
leicht. Die Trainingsmöglichkeiten
sind wegen des Auszugs aus dem
Grünenthal-Stadion eingeschränkt,
Provisorien bestimmen den Trai-
nings- und Spielbetrieb auch der
zweiten Mannschaft der U10-Jugend

des Klubs. Da tut eine Motivations-
spritze gut: Und die gab es nun in
Form von Rucksäcken. Die VGH-
Agentur Reinbold & Patzelt mit Bü-
ros in Benefeld und Wietzendorf
stellte den kleinen Kickern die prak-
tischen Taschen zur Verfügung. Das
Trainerteam um Mario Bessel und

Bastian Strehl, das von Zoé Strehl
unterstützt wird, freut sich mit den
17 Kindern über die neue Ausstat-
tung und bedankte sich bei den
Geschäftsführerinnen Andrea Rein-
bold und Paulina Patzelt mit jeweils
einem Blumenstrauß.

Foto: Germania Walsrode

Neue Rucksäcke für Germanias U10-Junioren

Der TSV Wietzendorf richtete für
den Judofachverband Heideregion
das traditionelle Nikolausturnier
aus. Mit 126 Judoka aus 14 Verei-
nen zwischen Hamburg und Han-
nover gab es einen neuen Teilneh-
merekord. Dabei lagen zwischen
dem jüngsten und dem ältesten
Kämpfer 61 Jahre. Das Organisati-
onsteam des TSVW um Andreas
Morawietz-Lühr sorgte ebenso für
einen reibungslosen Ablauf wie
auch die Kampfrichter und Tisch-
besetzungen aus dem Judofach-
verband Heideregionn. Der Kreis-
verband Arbeitskreis Celle unter-

stützte mit weiteren Kampfrich-
tern. Auszug aus der Ergebnisliste:
MTV Soltau: Manou Knaack, Arne
Hartmann, Fynn Köhler (alle Platz
zwei), Josefina Grimm, Emma
Köhler, Hauke Trinke, Lycio Meiners
(alle Platz zwei); TSV Wietzendorf:
Finn Peters, Jarno Lichte, Amy Rei-
nert (alle Platz eins), Till Slaby,
Jannes Führ, Elyas Rüter, Fenno
Lichte, Alexander Oswald (alle
Platz zwei), Lenny Diez, Samantha
Rylee Rey Coobs, Felix Pütsch, Zoe
Strehmann, Thies Meininger, Elaine
Ohlsen, Sidney Schaft, Theo Slaby
(alle Platz drei); TVJ Schneverdin-

gen: Tristan Franck, Liv Michel (alle
Platz eins), Karel Weykenat, Jan-
nes Grünhagen, Merle Birkholz,
Amely Birkholz, Louis Bastian Ut-
tich (alle Platz zwei), Toni Radant,
Felix Weykenat, Mihajlo Marijano-
vic, Finn Ole Schröder (alle Platz
drei); VfL Visselhövede: Illia Lobo-
da, Mia Gehrke (alle Platz eins),
Anna Sophia Precht, Jonas Völker,
Justin Tekath (alle Platz zwei), Pa-
trick Lersch, Leonie Elise Lersch,
Lukas Dederer, Eleftherios Rafael
Karagiannis, Sahin Alim, David-
Anthony Schrader (alle Platz drei).

Foto: Colin Paterson

Neuer Teilnehmerrekord beim Nikolausturnier

STELLICHTE. Die Vereins-
meisterschaften des Schüt-
zenvereins Stellichte von
1860 hatten folgende Er-
gebnisse: Lichtpunkt –
Schüler: Erik Barenscheer
(158 Ring); Luftpistole –
Herren III: Henning Meins
(259,0); Senioren I stehend
aufgelegt: Dierk Dreyer
(255,2); Senioren III stehend
aufgelegt: Manfred Baren-
scheer (213,8); Luftgewehr –
Damen, offene Klasse, ste-
hend aufgelegt: Anke Mey-
er (308,7) Senioren 0, ste-
hend aufgelegt: Stefan Kru-
se (303,8). Seniorinnen I, sit-

zend aufgelegt: Kristina
Kremer (309,8), Seniorinnen
III, sitzend aufgelegt: Moni-
ka Cordes (302,1); Senioren
0, sitzend aufgelegt: Stefan
Kruse (316,4); Senioren I,
sitzend aufgelegt: Manfred
Gehle (313,7) vor Henning
Meins (311,8); Senioren III,
sitzend aufgelegt: Gerd Si-
mon (311,3) vor Manfred
Barenscheer (311,3) und
Jörg Dreyer (302,0); Senio-
ren IV, sitzend aufgelegt:
Herbert Cordes (307,8); Se-
nioren V, sitzend aufgelegt:
Werner Falke (300,4) vor
Jürgen Rohde (288,1).

An dem Weihnachts-
preisschießen um Fleisch
und weihnachtliche Preise
beteiligten sich 18 Vereins-
mitglieder.

Es gewann Stefane Kru-
se mit einem Doppelteiler
von 11,0. Auf den nächsten
Plätzen folgten Tina Kre-
mer (22,1), Manfred Gehle
(23,6), Henning Meins
(24,4), Manfred Baren-
scheer (35,7), Christian
Dreyer (40,2), Herbert Cor-
des (50,4), Gerd Simon
(58,5), Jannik Meins (59,5),
und Wolfgang Haase
(75,3).

Stellichter Ergebnisse im Schießen

WALSRODE. Private Reise-
impfungen gehören nicht zu
den gesetzlich vorgeschrie-
benen Leistungen der Kran-
kenkassen. Die DAK-Ge-
sundheit in Walsrode über-
nimmt dennoch durch eine
neue Satzungsleistung des
Verwaltungsrates die vollen
Kosten für ihre Versicher-
ten. Das gilt für Impfungen
gegen Cholera, Dengue-
Fieber, Gelbfieber, Hepatitis
A und B, Japanische Enze-
phalitis, Meningokokken-
Meningitis, Tollwut, Polio,
Typhus, FSME sowie für die
Malariaprophylaxe. Durch-
schnittlich sparen Versi-
cherte durch die neue Leis-
tung 200 Euro – in manchen
Fällen, in denen mehrere
Impfungen nötig sind, auch
deutlich mehr.

„Nach den Einschränkun-
gen der Corona-Pandemie
möchten viele Menschen
ihren Urlaub wieder im
Ausland verbringen. Gera-
de in tropischen und subtro-
pischen Regionen können
jedoch Krankheiten lauern.
Schutzimpfungen senken
das Ansteckungsrisiko“,
sagt Larissa Ernst, Leiterin
in Walsrode. „Deshalb

übernehmen wir dafür nun
die vollen Kosten, damit die
Urlauber nicht nur erholt,
sondern auch gesund zu-
rückkommen.“

Über die erforderlichen
Impfungen für die jeweili-
gen Urlaubsregionen infor-
mieren Mediziner. Der
Hausarzt oder die Hausärz-
tin muss die Impfung auch
verordnen. Außerdem ge-
ben die Tropeninstitute so-
wie die Gesundheitsämter
ebenfalls entsprechende
Impfinformationen. Damit
der Körper den Krankheits-
schutz noch rechtzeitig vor
der Reise aufbaut, sollte ei-
ne Impfung spätestens acht
Wochen vor Reiseantritt er-
folgen. In Ländern, für die
Pflichtimpfungen vorge-
schrieben sind, kann es zu-
dem Zeitgrenzen zwischen
Einreise und Impfung ge-
ben. Die DAK-Gesundheit
erstattet die Kosten, die zu-
nächst privat in Rechnung
gestellt werden, in vollem
Umfang nach Einreichen
der ärztlichen Verordnung
sowie der Rechnungen, so
Larissa Ernst. Mehr Infos
gibt es auf www.dak.de/rei-
seimpfung.

Übernahme der Kosten
für Reiseimpfungen

Auslandsreisen: DAK-Gesundheit bessert nach
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WALSRODE. Das Ehrenamt
ist in aller Munde – wenn
dieses auch noch qualifi-
ziert ausgeführt werden
kann, dann ist der Mehr-
wert für alle Beteiligten
umso größer. Nun konnte
eine Gruppe aus insgesamt
neun Teilnehmenden den
Nachweis als „DUO. Eh-
renamtliche Seniorenbe-
gleitung“ frisch geschult in
Empfang nehmen. An ins-
gesamt sechs Terminen ha-
ben sich ehrenamtlich täti-
ge Kräfte im Bereich der
Seniorenbegleitung in
komprimierter Form mit
verschiedenen Themenfel-
dern auseinandergesetzt,
die für ihren Einsatz von
Bedeutung sind. Dazu ge-
hörten neben der Rolle und
dem Selbstverständnis im
Ehrenamt außerdem die
Grundlagen der Ge-
sprächsführung und Kom-
munikation, Tagesstruktu-
rierung und Aktivierung,
Beschäftigungsmöglichkei-
ten, Sterben und Trauer,
ethische und religiöse Fra-
gestellungen sowie we-
sentliche gesetzliche An-
sprüche.

Die einhellige Meinung
aller Teilnehmenden war
der Wunsch nach einer
weiteren intensiven Ausei-
nandersetzung in den ge-
nannten Bereichen. Neben
insgesamt 30 Stunden Un-
terricht war von jedem
Teilnehmenden eine Hos-
pitation im Umfang von
insgesamt 20 Stunden zu
absolvieren. Im abschlie-

ßenden Reflexionsgespräch
wurde deutlich, wie sehr
die Absolvent auch unter-
einander von ihren prakti-
schen Erfahrungen nicht
nur aus den Hospitations-
zeiten profieren konnten.
Auf diese Weise wurde
mehr als deutlich, dass es
keine allgemein gültigen
Rezepte für eine „richtige
Vorgehensweise“ gibt, son-

dern jede Begleitung so in-
dividuell wie jeder einzel-
ne Mensch zu gestalten ist.

Das Angebot wurde
durchgeführt als eine Ko-
operation der VHS Heide-
kreis mit dem Senioren-
und Pflegestützpunkt Hei-
dekreis, finanziert wurde
sie durch Fördermittel der
Freiwilligenakademie Nie-
dersachsen.

DUO – Ehrenamtliche
Seniorenbegleitung
Qualifizierte Absolventen freuen sich über ihren Abschluss

Die Absolventen der ehrenamtlichen Seniorenbegleitung.
Foto: VHS

WALSRODE. Die Ehrung
des Ehrenamtes stand auch
bei den Lesementoren im
Mittelpunkt. Annegret Bil-
ler begrüßte dazu die Men-
torinnen und Mentoren
und betonte: „Ohne euch,
ohne Sie läuft gar nichts,
ihr seid die Stützen für un-
sere Lesekinder, und die
brauchen die Kernkompe-
tenz Lesen.“ Im Rahmen
der Weihnachtsfeier im
Remter des Walsroder
Klosters gab es zudem eine
Weihnachtsgeschichte, vor-

gelesen von Brigitte Eisen-
berg, bei der auch die Erin-
nerungen an die eigene
Kindheit wach wurden.
Dazu gab es Artistik von
Jongleur Robert Baren-
scheer, selbst getextete
Gedichte und musikalische
Untermalung an der Klari-
nette.

Neben den monatlichen
Treffen zum Erfahrungs-
austausch engagieren sich
die Lesementoren in Wals-
rode, Benefeld, Kirchboit-
zen, Bomlitz, Düshorn im

Schulalltag und feiern am
5. Juni im Kloster Walsrode
ihr zehnjähriges Bestehen.
Dazu wird noch Anfang
des Jahres eingeladen, und
einige der Unterstützer ha-
ben bereits ihr Kommen
zugesagt. Wer Lust hat, mit
Schulkindern innerhalb ei-
nes Schuljahres das Lesen
„lebhafter zu gestalten“, ist
bei Mentor gut aufgeho-
ben. Kontakt ist möglich
unter: mentor-walsro-
de@mail.de oder ( 0163/
2872396.

Unterstützer willkommen
Lesementoren feiern bald zehnten Geburtstag

RETHEM. Der Burghof-Ver-
ein Rethem organisiert in
diesem Jahr wieder eine
Silvester-Veranstaltung auf
dem Burghof-Gelände.
Sammelbüchsen für das
Feuerwerk stehen bereits
seit einiger Zeit in den Ret-
hemer Geschäften, und
auch das Höhenfeuerwerk
ist in Auftrag gegeben
worden. Nun hoffen die
Veranstalter auf trockenes
Wetter, da das Event kom-
plett unter freiem Himmel
– ohne Zelt und Pavillons –
stattfindet.

Ab 22 Uhr geht es los mit
der Open-Air-Party auf
dem Burghof-Platz, die
entsprechende Musik wird
für gute Stimmung sorgen,
sogar getanzt werden darf.

Zwischen den Getränke-
Hütten ist in gemütlicher
Atmosphäre genügend
Platz, um alte Bekannte zu
treffen, neue Leute ken-
nenzulernen, zu klönen
und mit ihnen auf das neue
Jahr anzustoßen. Um Mit-
ternacht gibt es dann für
alle direkt über der Aller
das Höhenfeuerwerk, be-
vor die Party anschließend
auf dem Burghof-Vorplatz
weitergeht.

Das Burghof-Gebäude
selbst ist an diesem Tag
nicht geöffnet, es können
lediglich die Toiletten be-

nutzt werden. Wer dabei
sein möchte, sollte sich
deshalb warm anziehen
und sich (wenn möglich zu
Fuß oder per Fahrrad) ab
22 Uhr auf den Weg in die
Allerstadt machen. Damit
der Verein das Feuerwerk
finanzieren kann, werden
abends ehrenamtliche Hel-
fer um Spenden bitten. Aus
Umweltaspekten appellie-
ren die Veranstalter an alle
Rethemer, in der Silvester-
nacht von privatem Feuer-
werk und Böllern abzuse-
hen und stattdessen das
professionelle Spektakel
am Burghof zu besuchen.
Eigene Feuerwerkskörper
und Knaller dürfen nicht
mitgebracht werden, auch
nicht zum Deich.

Feuerwerk an der Aller in Rethem
Burghof-Verein plant eine offizielle Veranstaltung

Es gilt: Warm anziehen
für die Veranstaltung
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DORFMARK. Bei der Mitglie-
derversammlung des Ver-
eins Klimaschutz Heidekreis
hielt die Landschaftswissen-
schaftlerin Maria Müller von
der Ökologischen Station
Aller-Böhme Walsrode ein
eindringliches Plädoyer für
den Erhalt der Moore. Moo-
re leisten demnach nicht nur
einen wichtigen Beitrag zum
Erhalt der Artenvielfalt, son-
dern sie erfüllen darüber hi-
naus eine weitere Funktion,
die im Zuge des Klimawan-
dels nicht zu unterschätzen
ist: Sie sind die effektivsten
Kohlenstoffspeicher aller Le-
bensräume, heißt es seitens
des Vereins. Zunächst prä-
sentierte Maria Müller inter-
essante Fakten der aktuellen
Lage. Insgesamt 95 Prozent
der ursprünglichen Moore in
Deutschland sind entwäs-
sert. 90 Prozent dieser Moor-
böden werden landwirt-
schaftlich genutzt. Die ver-
bleibenden fünf Prozent
speichern 30 Prozent des ter-
restrischen Kohlenstoffs. Das
entspreche der gleichen
Menge wie alle deutschen
Wälder zusammen. Ein Hek-
tar Moor mit einer Torf-
schicht von 15 Zentimetern
speichert so viel Kohlenstoff,
wie ein Hektar 100-jähriger
Wald. Geht eine ein Meter
mächtige Torfschicht verlo-
ren, müsste mehr als das
sechsfache an Wald nachge-
pflanzt und 100 Jahre nicht
bewirtschaftet werden.

In Mitteleuropa entwickel-
ten sich Moore nach der
letzten Eiszeit. Im wasserge-
sättigten Milieu wurden ab-
gestorbene Pflanzenreste
unter Sauerstoffausschluss
nicht vollständig zersetzt
und es kam zur Torfbildung.
Auf diese Art wuchsen le-

bendige Moore langsam in
die Höhe, etwa einen Milli-
meter pro Jahr. Mit der Ab-
lagerung des organischen
Materials wird in intakten
Mooren Kohlenstoff festge-
legt. Entwässerte Moore da-

gegen verlieren ihre Klima-
schutzfunktion, denn in tro-
ckenen Mooren werden die
Pflanzenreste unter Einwir-
kung des Sauerstoffs aus der
Luft abgebaut. Schätzungen
gehen davon aus, dass tro-

ckengelegte Moore in
Deutschland mehr klima-
schädliche Gase emittieren
als der gesamte deutsche
Flugverkehr verursacht.

Vor diesem Hintergrund
ging Maria Müller auch auf

die Situation des Dorfmar-
ker Moores ein. Normaler-
weise wachsen in Mooren
kaum Bäume, da dort der
Boden zu sumpfig ist. Bir-
ken und Kiefern sowie
blaues Pfeifengras zeigen

gestörte Wasserverhältnisse
eines Moores an. Eine ver-
ringerte Entwässerung, zum
Beispiel durch Verschließen
von Abflüssen, würde dazu
beitragen, dass sich die Si-
tuation stabilisiert und er-
wünschte Moorfunktionen
wiederhergestellt werden.

Der Verein Klimaschutz
Heidekreis hat eine Initiati-
ve gestartet, die gemeinsam
mit den Eigentümern der
Moorflächen das Ziel ver-
folgt, in bestimmten Berei-
chen künftig mehr Wasser
im Dorfmarker Moor zu hal-
ten. In Zusammenarbeit mit
der Naturschutzstiftung
Heidekreis ist geplant, dass
ein sogenanntes „moorhyd-
rologisches Gutachten“ er-
stellt wird, das mögliche
Auswirkungen verschiede-
ner Maßnahmen beschreibt
und Grundlage für weitere
Planungen werden soll. Das
Verfahren, so die Initiato-
ren, benötige allerdings ein
bis zwei Jahre – „Zeit, die
wir eigentlich nicht mehr
haben“, so Maria Müller.
Sie regte an: „Mit dem Ein-
verständnis der Eigentümer
könnten schon jetzt auf ei-
nigen Teilflächen Abflüsse
aus dem Moor verschlossen
werden.“ In der Diskussion
wurde deutlich, dass sich
Mitglieder des Vereins gern
daran aktiv beteiligen wür-
den.

Bei den Wahlen im Rah-
men der gemeinsamen Ver-
sammlung wurde Martin
Ahlden aus Dorfmark als
dritter Vorsitzender neu in
den Vereinsvorstand ge-
wählt. Antje Garbers als
Schriftführerin und Joachim
Jaksch als Kassenwart wur-
den in ihren Ämtern bestä-
tigt.

Wieder mehr Wasser im Dorfmarker Moor?
Der Verein Klimaschutz Heidekreis informiert über die Bedeutung der Landschaft als Kohlenstoffspeicher

Klimaschutz: Moore sind lebenswichtige Wasserspeicher. Foto: Verein Klimaschutz Heidekreis

Anzeige

WALSRODE (aki). Der
Wunsch nach wohliger
Wärme ist ein Grundbe-
dürfnis des Menschen. Der
Kachelofen- und Lufthei-
zungsbauermeister Alfred
Suhr erfüllt diesen Wunsch
nun schon seit mehr als 43
Berufsjahren, hat tausende
Öfen gesetzt und aufge-
baut und feiert in diesem
Jahr 30 Jahre Selbststän-
digkeit in Walsrode.

Nach der Ausbildung
zum Kachelofen- und Lüf-
tungsheizungsbauer legte
Alfred Suhr 1990 seine
Meisterprüfung ab, und
schon 1993 machte er sich
mit seinem enormen Wis-
sen selbstständig und grün-
dete das gleichnamige Un-
ternehmen in Walsrode,
Am Bahnhof 41. Unterstüt-
zung für die Bürotätigkei-
ten erhält er von jeher
durch seine Ehefrau Mari-
on. Während der Ofenex-
perte die Neugestaltung
der Räume vor Ort mit dem
Kunden plant, setzt seine
Ehefrau die Ideen dann
mithilfe eines CAD-Soft-
wareprogramms gekonnt
um. Somit haben die Kun-
den eine fotorealistische
Darstellung ihres geplan-
ten Kachelofens direkt vor
Augen und sind oft über-
rascht von der Genauigkeit
der dargestellten Räum-
lichkeiten.

Vom klassischen Kamin-
und Kachelofen bis hin zur
Architekturkamin, Heizka-
mine mit großen Sicht-

scheiben, die einen heime-
ligen Blick auf das Feuer
frei geben, ermöglicht Fir-
ma Suhr alles, was hin-
sichtlich Öfen möglich ist.
„Der Schwerpunkt hat sich
in den Jahren verlagert.
Früher waren mehr das Be-
heizen der Kachelöfen im
Flur gewünscht, die so für
Rundumwärme in mehre-
ren Räumen sorgten, liegt
heute der Fokus auf dem
Wunsch nach dem ,Blick
ins Feuer‘, möglichst drei-
seitig“, vermittelt Alfred
Suhr schmunzelnd. Doch
das eine schließt das ande-
re heutzutage nicht aus!
„Die Möglichkeiten sind

nahezu unbegrenzt. Denn
auch durch diese Kamin-
öfen kann die Wärme über
mehrere Räume verteilt
werden, und sogar ein An-
schluss an die Warmwas-
serheizung ist möglich“,
betont Suhr. Das hilft in der
heutigen Zeit natürlich
auch beim Energie- und so-
mit Kostensparen.

Gute Qualität und gute
Arbeit sprechen sich natür-
lich herum. So wuchs in
den Jahren der Arbeitsradi-
us auf mittlerweile 100 Ki-
lometer. Seit drei Jahren
beschäftigt Alfred Suhr da-
her auch einen festen Mit-
arbeiter, mit dem er Hand

in Hand die individuellen
Kundenwünsche in die Tat
umsetzt.

„Dabei ist jeder Auftrag
ganz anders. Jeder Kunde
hat die Möglichkeit, aus ei-
nem großen Angebot von
Kacheln und verschiedenen
Formen, diversen Glasuren,
Natursteinverkleidungen
oder Verputz aus Lehm zu
wählen.“ Dazu stehen im
hauseigenen Ausstellungs-
raum immer verschiedene
Musterbeispiele zur Kun-
denpräsentation bereit.
Wartungs- und Reparaturar-
beiten runden das Service-
angebot des freundlichen
Familienbetriebs ab.

Seit 30 Jahren selbstständig in Walsrode
Alfred Suhr feiert mit seinem Unternehmen Kamin und Kachelofenbau runden Geburtstag

Alfred Suhr, hier mit seiner Frau Marion, ist seit 43 Jahren in Sachen Kamin- und Kachelofenbau
im Einsatz, seit 30 Jahren mit seiner eigenen Firma selbstständig. Foto: Kanning

HODENHAGEN. Auch in die-
sem Jahr sammelten die
Schüler und Schülerinnen
der Grundschule Hoden-
hagen freiwillig gut erhal-
tene Spielsachen und Bü-
cher, die sie
in der Ad-
ventszeit mit
zur Schule
brachten. Mit
diesen Spenden möchten
sie den ärmeren Kindern
im Heidekreis zu Weih-
nachten eine Freude berei-
ten.

Während der morgendli-
chen Adventsfeier über-

reichten sie ihre Spenden
den ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen der Walsroder
Tafel von der Ausgabestel-
le Bad Fallingbostel. Diese
bedankten sich bei allen

Kindern für
ihre Spenden
und erklär-
ten, dass sie
die Geschen-

ke vor Weihnachten an El-
tern, die regelmäßig zur
Tafel kommen, ausgeben
würden. Dort darf dann für
jedes Kind in der Familie
ein Geschenk ausgesucht
werden.

Spendenaktion für
Spiele und Bücher

Schüler sammeln Spenden

Gaben gehen
an die Tafel
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Poststr. 4 · 29664 Walsrode 
Telefon 0 51 61. 60 01 400
www.swbt.de

Klingelt's am Telefon?
Aktuell wird in Walsrode und Bad Fallingbostel wieder versucht, Strom und Gas am Telefon 
zu verkaufen. Diese Anrufer handeln NICHT in unserem Auftrag und arbeiten auch NICHT 
mit den Stadtwerken zusammen.

Hilfe bekommen Sie von uns:
Wir warnen vor diesen Strom- und Gasgeschäften.  Sie haben 14 Tage Widerrufsrecht!Die alle zwei Jahre stattfindende Bil-

dungsreise der Kreislandfrauen ins
Ausland führte nach Sardinien. Nach
gut zwei Flugstunden von Hamburg
nach Olbia wurden die 39 Landfrau-
en von der äußerst kompetenten
Gästeführerin Veronika in Empfang
genommen und zu der wunderschö-
nen Hotelanlage in Archazena ge-
bracht. Das Programm der folgen-

den sechs Tage ließ keine Wünsche
offen. Capo Testa, die nördlichste
Spitze Sardiniens, der Bärenfelsen,
die Insel Maddalena, der Besuch des
Garibaldi-Museums, die Fahrt nach
Cala Gonone zur blauen Grotte faszi-
nierten ebenso wie die Besichtigung
einer Korkeichenmanufaktur im Lan-
desinneren, der Besuch des Völker-
kundemuseums in Nuoro, ein Hirten-

essen und der Spaziergang durch
das Banditendorf Orgosolo mit sei-
nen besonderen Wandmalereien an
den Häusern. Eine Fahrt entlang der
weltberühmten Costa Smeralda, de-
ren Name von den herrlichen Mee-
resfarben in den kleinen Buchten an
der Küste stammt, rundete das Aus-
flugsprogramm der Kreislandfrauen
ab. Foto: Kreislandfrauen

Bildungsreise führt auf die traumhafte Insel Sardinien

Anzeige

SOLTAU. Seit seiner Einfüh-
rung im Jahr 2005 ist der
Europass Mobilität für viele
Azubis und Lehrende in der
beruflichen Bildung ein
wichtiges Dokument, um
Lernergebnisse von Aus-
landsaufenthalten europa-
weit transparent nachzu-
weisen. Wie sich dieses Ins-
trument der Europäischen
Union dabei weiterentwi-
ckelt hat und welche Mög-
lichkeiten es heute mit dem
Europass-Portal bietet, zeigt
das Beispiel der Berufsbil-
denden Schulen Soltau
(BBS Soltau), wo Internatio-
nalisierung bereits seit
mehr als 30 Jahren großge-
schrieben wird.

Erste länderübergreifende
Austauschprogramme gab
es bereits vor mehr als 30
Jahren, erinnert sich Annet-
te Ruelius-Mangold, die
1990 an die BBS Soltau kam
und schon damals ein stark
ausgeprägtes Faible für das
Nachbarland Frankreich
besaß. Nicht zuletzt deshalb
starteten die europäischen
Aktivitäten der Schule mit
einem bilateralen deutsch-
französischen Programm.
Bis zum ersten Europass
Mobilität dauerte es aller-
dings noch ein paar Jahre.
Dieser wurde im Jahr 2006
verliehen – ein Jahr nach
seiner europaweiten Ein-
führung. Für Ruelius-Man-
gold ein echter Meilenstein.
Gaby Tinnemeier sieht das
ähnlich. Die Leiterin der
BBS Soltau unterstreicht,
dass der Europass zu einem
festen Bestandteil der Inter-
nationalisierungsstrategie
der Schule geworden sei, da
er vor allem die Qualität der
Auslandsaktivitäten sichere.
Auslandsaufenthalte in der
Berufsbildung seien keine
Urlaubsreise. Es gehe viel-
mehr darum, die fachlichen
und persönlichen Horizonte
der Teilnehmenden zu er-
weitern.

Von 2006 bis heute wur-
den an den BBS Soltau weit

mehr als 700 Europässe Mo-
bilität ausgestellt. Auslands-
praktika können heute in 15
verschiedenen Ländern ab-
solviert werden. Neben
Frankreich sind derzeit
auch Ziele wie Estland,
Finnland, Spanien oder Ru-
mänien sehr gefragt. Von
Beginn an kam dabei nicht
nur der Europass Mobilität
zum Einsatz. Auch Tools
wie der sogenannte Euro-
pass Lebenslauf und der
Europass Sprachenpass

wurden intensiv genutzt,
um die Schülerinnen und
Schüler im Bewerbungsver-
fahren und beim Nachweis
ihrer Sprachkompetenzen
zu unterstützen. Das Thema
Bewerbung spielt auch heu-
te eine zentrale Rolle, wenn
es um den Nutzen und die
Vorteile von Europass geht.
Als europäische Plattform
für Bewerbung und Jobsu-
che bietet das im Juli 2020
von der Europäischen Kom-
mission gestartete Euro-

pass-Portal zahlreiche prak-
tische Tools für Bewerberin-
nen und Bewerber. Das kos-
tenlose Portal steht für die
Idee eines vereinten Euro-
pas, es ist in 31 Sprachen
verfügbar.

Nutzer können im Euro-
pass-Portal ein persönliches
Profil anlegen sowie Le-
bensläufe und Anschreiben
in verschiedenen Designs
erstellen und nach passen-
den Jobs und Weiterbildun-
gen suchen. Darüber hinaus

bietet Europass Tools für die
Selbsteinschätzung von
Kompetenzen, etwa das
Tool zur Selbsteinschätzung
digitaler Kompetenzen. Die
klare Struktur des Europass
Lebenslaufs helfe den Schü-
lerinnen und Schülern, sich
selbst und ihre Bewer-
bungsunterlagen entspre-
chend zu reflektieren und
kontinuierlich weiterzuent-
wickeln, ergänzt Gaby Tin-
nemeier. Mehr zum Portal
unter www.europass.eu.

An dieser Schule wird Europa gelebt
Frankreich, Finnland, Spanien: Schülerinnen und Schüler der BBS Soltau bilden sich im Ausland weiter

Befürworter der Europass Mobilität: Carsten Eckloff (rechts) ist seit 2017 im Europa-Team der BBS Soltau aktiv und koordiniert
heute deren Erasmus+-Aktivitäten mit Thomas Brost, ständiger Vertreter der Schulleiterin. Foto: BBS Soltau

BOMLITZ.  Am Montag, 1.
Januar, startet die rund
zweieinhalb stündige
Neujahrswanderung des
Kulturvereins Forum
Bomlitz um 14 Uhr am
Parkplatz des Grundlosen
Moors in Ebbingen. Zu
Beginn wird der „Glücks-
keks des Jahres“ geöff-
net, der das Motto für die
nächsten zwölf Monate
vorgeben soll. Zur Halb-
zeit wird es eine Pause
mit Glühwein und alko-
holfreiem Punsch geben.
Paare können sich dabei
auch unter einem mobilen
Mistelzweig mit einem
Kuss das Glück für das
gerade begonnene Jahr
sichern. Die Teilnahme ist
kostenlos, festes Schuh-
werk ist nötig.

Wanderung mit
dem Forum am

Neujahrstag

ALTENBOITZEN. An Hei-
ligabend, an Silvester und
am Neujahrstag können
große und kleine Eisen-
bahnfans noch einmal mit
der Kleinbahn fahren. An
den drei Tagen verkehrt
jeweils ein Zug ab 13 Uhr
ab Altenboitzen nach Vor-
walsrode und zurück.
Rückkehr am Abfahrt-
bahnhof ist gegen 15 Uhr.
Die Wagen sind wie frü-
her ofenbeheizt. Am his-
torischen Bahnhof Hollige
wird Punsch verkauft.
Dort kann auch Schokola-
de mit dem Bild vom Zug
auf der Verpackung er-
worben werden. Die
Fahrkosten betragen
zwölf Euro für Erwachse-
ne und sechs Euro für
Kinder. Zwei Erwachsene
und zwei Kinder zahlen
gemeinsam 30 Euro. Bu-
chungen sind möglich un-
ter www.museumsbahn-
walsrode.de.

Fahrten
mit der

Kleinbahn
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Wir wünschen allen unseren Kunden
ein friedvolles Weihnachtsfest sowie

für das Jahr 2024 allzeit gute Fahrt ...

Tankstelle oigtländer
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Ihre Familie Voigtländer
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SCHWARMSTEDT (lp). 1965
von Ernst Voigtländer als
Shell-Station mit Werkstatt-
betrieb gegründet, prägt
die traditionsreiche Tank-
stelle der Familie Voigtlän-
der seit fast 60 Jahren das
Schwarmstedter Ortsbild
an der Bundesstraße 214
mit. Seit Mai 1998 betreibt
das Familienunternehmen
ihre Station als sogenannte
„Freie Tankstelle“. Seitdem
werden Voigtländers von
der Sulinger Firma Jantzon
zuverlässig mit Kraftstoffen
beliefert.

Diese langjährige, ver-
trauensvolle Geschäftsbe-
ziehung ist ein Grund für
den Betreiberwechsel ab
dem 1. Januar 2024. „Nach
dem Auslaufen unseres
Liefervertrages wollen wir
ab dem neuen Jahr etwas
kürzer treten, und so ist es
ideal, dass unser verlässli-
cher Partner, die Jantzon
Tankstellen GmbH, die
Tankstelle weiterführen

möchte“, erklärt Angela
Voigländer die näher rü-
ckende Veränderung.

Die Jantzon Tankstellen
GmbH betreibt in Nieder-
sachsen und Ostwestfalen
insgesamt 45 Tankstellen,
davon 31 unter der Eigen-
marke „Joiss“, zu der auch

die Schwarmstedter Tank-
stelle gehören wird. „Der
Standort Schwarmstedt
passt hervorragend in un-
ser Tankstellennetz“, freut
sich Abteilungsleiterin Bea-
te Behling und verspricht,
dass das gesamte Mitarbei-
terteam übernommen wird.

Das Sortiment umfasst
weiterhin alle Kraftstoffsor-
ten inklusive AdBlue, die
Portal-Waschanlage, Auto-
gas, Backshop, Flaschen-
gas, Geschenkgutscheine
und den Hermes-Paket-
shop. Akzeptiert werden
alle gängigen Kreditkarten
und die Flottenkarten von
DKV, UTA, Roadrunner so-
wie novofleet.

Im neuen Jahr ist ge-
plant, die Außenansicht zu
verändern, und die Kun-
dinnen und Kunden sollen
sich von Veränderungen im
Shop überraschen lassen.
Wichtig zur Weihnachts-
zeit: Geschenk-Guthaben-
karten sind auch nach dem
Betreiberwechsel weiterhin
gültig.

Die Familie Voigtländer
möchte sich bei ihrer Kund-
schaft für die jahrzehnte-
lange Treue bedanken und
würde sich freuen, wenn
diese Treue auch auf die
Firma Jantzon übergeht.

Neuer Betreiber nach fast 60 Jahren
Familie Voigtländer übergibt ihre Tankstelle an der Bundesstraße 214 an die Firma Jantzon

Ab dem 1. Januar übernimmt die Jantzon Tankstellen GmbH
die Voigtländer-Tankstelle an der B 214 in Schwarmstedt.

Foto: Pralle

JETZT TICKETS SICHERN!                                                            An allen bekannten VVK-Stellen
sowie unter 0365 – 5481830 und www.bestofirishdance.de

19.02.24 • WALSRODE • Stadthalle

BAD FALLINGBOSTEL. Die
1970er- und 1980er-Jahre
erscheinen heute unglaub-
lich weit weg. Wie aktuell
manche der damaligen Ge-
schehnisse bis heute sind,
zeigt der Walsroder Histori-
ker Dr. Stephan Heine-
mann. In einem Vortrag
beim Kulturring Bad Fal-
lingbostel am Donnerstag,
28. Dezember, ab 19 Uhr
im Bad Fallingbosteler
Ratssaal geht er aber nicht
nur auf Krisen in diesen
beiden Jahrzehnten im Alt-
kreis Fallingbostel ein, son-
dern auch auf Festveran-
staltungen und den Touris-
mus.

In den 1970er-Jahren
spielte das Wetter verrückt:
Waren der starke Orkan
1972, die Waldbrände 1975
oder der lange und schnee-
reiche Winter 1978/79 be-
reits Vorboten des Klima-
wandels? In diese Zeit fal-
len auch der Bau der bis
heute für die vielfältigsten

Veranstaltungen genutzten
Heidmark-Halle, des Fal-
lingbosteler Hallenbads so-
wie die Eröffnung der für
den Kurort Fallingbostel
wichtigen Kurklinik.

Daneben verstand man
aber auch, Feste zu feiern,
wie die bunten und jährlich
unter einem anderen Motto
stattfindenden Dorfmarker
Strandfeste bewiesen. Sie
zogen neben Einheimi-

schen auch viele Touristen
an, um die man im begin-
nenden Computerzeitalter
in den 1980er-Jahren mit
den neuesten technischen
Errungenschaften warb.

Zu diesen Themen zeigt
Dr. Heinemann viele histori-
sche Bilder aus Archiven
und Privatsammlungen. An-
schließend besteht die Mög-
lichkeit, das gerade erschie-
nene Jahrbuch des Heide-

kreises über die Zeit von
1969 bis 1990 und andere
Publikationen des Vortra-
genden zu erwerben. Ein-
trittskarten sind an der
Abendkasse erhältlich, kön-
nen aber auch vorab per E-
Mail an info@kulturring.info
zum Preis von sieben Euro
reserviert werden. Mitglie-
der des Kulturrings und des
Forums Bomlitz zahlen fünf
Euro.

Zwischen Krisen
und „Ententanz“

Vortrag über die 1970er- und 1980er-Jahre von Dr. Stephan Heinemann in Bad Fallingbostel

Noch heute für viele Veranstaltungen genutzt: die 1971 eingeweihte Fallingbosteler Heidmark-
Halle in einer Aufnahme vom Sommer 1974. Foto: Stadtarchiv Bad Fallingbostel

SCHWARMSTEDT. Vielleicht
fragt sich der eine oder an-
dere, warum überwiegend
junge Menschen einen Ver-
ein gründen, der sie mit ih-
rer ehemaligen Schule, der
Wilhelm-Röpke-Schule in
Schwarmstedt, verbindet.
Freuen sich viele, die Schu-
le endlich hinter sich zu las-
sen, zieht es die Röpkeianer
immer wieder in ihre alte
Bildungseinrichtung zu-
rück.

Der Verein, der den Zu-
sammenhalt der Ehemali-
gen fördern und die Schule
und ihre Schüler unterstüt-
zen will, richtet nun am
kommenden Mittwoch, 27.
Dezember, ab 19 Uhr zum
ersten Mal ein gemeinsa-
mes, großes Fest aus. Es

findet natürlich in der
KGS-Mensa statt und mit
der Unterstützung des der-
zeitigen 12. Jahrgangs, der
damit nicht nur einen ers-
ten Schritt in Richtung Ehe-
malige macht, sondern
auch Geld für den eigenen
Abiball verdienen will.

Ehemalige, die sich zum
Ball noch nicht angemeldet
haben, sollten dies
schnellstmöglich nachho-
len; eine Nachricht per E-
Mail an ehemaligenver-
ein@kgs-schwarmstedt.de
reicht aus, weitere Informa-
tionen erhält man dann per
Mail. Der Kartenpreis be-
trägt zehn Euro. Die Kar-
tenzahl ist begrenzt. Ge-
tränke und Snacks werden
angeboten.

Erstes großes Fest in
der Vereinsgeschichte

Ball am 27. Dezember

Anzeige

Die Freiwillige Ortsfeuerwehr Walsro-
de veranstaltete ihren jährlichen
Weihnachtsbaumverkauf. Bei trock-
nem, teilweise sonnigem Wetter ka-
men über den Tag verteilt mehrere
hundert gut gelaunte Besucher, um
sich einen Baum auszusuchen und
kulinarisch verwöhnen zu lassen.
Nach ersten Hochrechnungen dürften
in diesem Jahr mehr als 400 Tannen-
bäume den Besitzer gewechselt ha-
ben. Der komfortable Bringdienst,
der durch die Jugendfeuerwehr orga-
nisiert wurde, wurde sehr gut ange-
nommen. Auch Bürgermeisterin Hel-
ma Spöring stattete der Schwer-
punktfeuerwehr einen Besuch ab und
genoss eine Erbsensuppe. Die Mit-

glieder der Einsatzabteilung hatten
ebenso Grund zur Freude, denn sie
bekamen ein Schnellaufbauzelt von
den Betreibern der Bar „Keller“ über-
reicht, die Tischlerei Nagler übergab
eine Spende an die Kinder- und Ju-
gendfeuerwehr. Alle Beteiligten hat-
ten viel Spaß an der Veranstaltung, es
kam zu vielen intensiven Gesprächen,
und einige Besucher haben die Chan-
ce ergriffen und wurden „passives“
Mitglied in der Feuerwehr Walsrode,
um die ehrenamtliche Arbeit zu un-
terstützen. Natürlich war auch wieder
der Weihnachtsmann angereist, um
Kindern und Erwachsenen eine kleine
Freude zu bereiten.

Foto: Jens Führer, Feuerwehr

Mehr als 400 Tannen wechseln Besitzer

VERDEN. Die aktuelle Na-
turfotoausstellung im
deutschen Pferdemuseum
in Verden wird von einem
Vortragsprogramm beglei-
tet. Für Januar und Febru-
ar hat das Museumsteam
weitere hochkarätige Re-
ferentinnen und Referen-
ten eingela-
den. Den
Auftakt am
17. Januar
bildet der
vielfach prämierte Natur-
fotograf Karsten Mose-
bach mit seinem Vortrag:
„Die Naturfotografie aus
zwei Blickwinkeln“. Darin
betrachtet er einen der
größten Fotowettbewerbe
Europas und stellt seine
eigene Arbeit und sein

Fotoprojekt „Tasmanien –
alles anders am Ende der
Welt“ vor.

Am Mittwoch, 25. Januar,
sind die Abenteuerreiter
Sonja Endlweber und Gün-
ter Wamser mit ihrer Live-
Reportage: „Long way
home – Im Sattel durch

Amerika“ zu
Gast. Zum
Ausklang der
Ausstellung
wird am Don-

nerstag, 15. Februar, der
Naturfotograf Jan Piecha
als studierter Umweltplaner
Einblicke hinter die Kulis-
sen seiner Arbeit geben. Al-
le Vorträge beginnen um
19.30 Uhr. Anmeldung und
Platzreservierung:
( (04231) 807140.

Fotografische
Reise um die Welt
Vortragsprogramm im Pferdemuseum

Auftakt
am 17. Januar

Anzeige
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Eine besinnliche 
Weihnachtszeit 

und ein glückliches 
Jahr 2024 
wünscht 

Familie Kappenberg

Michaelisstraße 3 · 27308 Neddenaverbergen

Telefon 04238-1551

www.JensKappenberg.de

Familie Kappenberg

Zaun- und Metallbau · Motorgeräte

JENS KAPPENBERG

Wir wünschen frohe Festtage 
und einen guten Start 
ins neue Jahr 2024!

Physiotherapie Mara Dirani
Bahnhofstraße 24 · 29693 Hodenhagen

Telefon 0 51 64/ 8 02 54 81
www.physiotherapie-hodenhagen.de

Tel. (0 51 63) 8 19
Fischendorfer Str. 5 · 29683 Dorfmark
zum-boehmegrund@gmx.de

Öffnungszeiten:
So. - Do., 12 - 14:30 Uhr u. 18 - 22 Uhr
Fr. - Sa., 12 - 14:30 Uhr u. 18 - 23 Uhr

www.primavera-restaurant.de

hausgemachte italienische Küche

RISTORANTE PIZZERIA

Vom 22.12.2023 – 09.01.2024 geschlossen.

Wir wünschen allen ein schönes  Wir wünschen allen ein schönes  
Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr!Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr!

Wir wünschen allen ein schönes  
Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr!

AUTOSERVICE
PRUSS-JASTREMSKI KG

Altenwahlingen 18 · 29693 Böhme
Tel. (0 5165) 13 55 · Telefax 25 42

www.prussjastremski.go1a.de

Wir wünschen frohe Weihnachten  Wir wünschen frohe Weihnachten  
und einen guten Rutsch  und einen guten Rutsch  

ins neue Jahr!ins neue Jahr!

Wir wünschen
allen Kunden,

Freunden und
Bekannten

ein frohes
Weihnachtsfest

und ein gesundes
neues Jahr.

Hofladen 
Steffi Lüters
Visselhöveder Straße 14
29683 Dorfmark
Telefon (05163) 352

Wir w
ünschen Ihnen

EIN gutes neues jahr
!

Es war die Zeit nach dem 
Krieg. In der kleinen Stadt 
Höxter an der Weser hatten 
die Weihnachtsvorbereitun-
gen begonnen. Viel gab es 
ja noch nicht. Aber das we-
nige, das übriggeblieben 
oder wieder neu erworben 
war, wurde genutzt, um 
Straßen, Häuser, Marktplatz 
und Kirche zu schmücken. 
Sehr bescheiden zwar, ja 
eigentlich sogar kärglich, 
aber damals empfanden es 
alle als festlich und präch-
tig. In der Stadt lebten auch 
einige Flüchtlingsfamilien, 
als Zwangseinweisung der 
Behörden in ohnehin schon 
überfüllten Häusern oder 
in Barackenlagern unterge-
bracht. Viele erkannte man 
an der Art, wie sie sich be-
wegten, wie sie schauten. 
Fragende Blicke, suchend, 
zweifelnd. Manche Gesich-

ter zeigten abgründige Trau-
er, auch Angst. Sie schienen 
immer auf der Suche nach 
etwas. Nach der Vergangen-
heit, die sie verloren hatten, 
oder der Zukunft, die un-
gewiss vor ihnen lag? In der 
alten Kirche standen wie je-
des Jahr zwei riesige Weih-
nachtsbäume rechts und 
links des Altars – alte hohe 
Fichten, im Wald geschla-
gen und dann mit viel Auf-
wand in die Kirche gebracht. 
Sie bildeten die Kulisse für 
das Krippenspiel, das von 
Kindern aufgeführt werden 
sollte. Auch die Andeutung 
einer Herberge und eines 
Stalles fehlten nicht. Wäh-
rend des Spiels hatten die 
Hirten vor einer der Fichten 
zu kauern und sich an einem 
Reisighaufen zu wärmen. 
Sogar echte Schaf- und Zie-
genfelle lagen da. Ich hörte, 

dass auch zwei Flüchtlings-
mädchen dabei sein wür-
den. Die große Schwester 
sollte die Maria darstellen. 
Sie war sanft, mit langen 
schwarzen Haaren, genauso, 
wie man sich Maria vorstellt. 
Die kleine spielte eigentlich 
keine Rolle, stumm sollte sie 
als Engel die Szene vervoll-
ständigen, weil Engel eben 
dazugehören zu der Weih-
nachtsgeschichte von Beth-
lehem. Ich kannte diese kin-
derreiche Familie etwas. Die 
Mutter wartete noch immer 
auf ihren Mann, der irgend-
wo im Osten geblieben war. 
Mit ihren Kindern war sie 
lange unterwegs gewesen, 
zu Fuß durch Schnee und 
Eis, und hatte hier nun eine 
vorläufi ge Bleibe gefunden. 

Fortsetzung auf der 
nächsten Seite »

Als der kleine Engel weinte 
Doris Henninger 

Foto: Gottfried Carls – stock.adobe.com

Foto: ActionGP – stock.adobe.com
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Lange Straße 9
29664 Walsrode
Tel. 0 5161/36 71 u. 9110 44
Fax 0 5161/9110 46
www.speckhanundpartner.de

Rechtsanwälte und Notare
H. H. Speckhan                 G. Bluhm                       J. Hoffmann
Erbrecht,                                                auch Fachanwalt für Miet-                     Familienrecht,
Landwirtschaftsrecht,                              u. Wohnungseigentumsrecht,                 Verkehrsrecht,
Familienrecht                                         Bau- u. Arbeitsrecht,                              Versicherungsrecht

WIR WÜNSCHEN UNSEREN MANDANTEN, FREUNDEN 

UND BEKANNTEN 

UND GERUHSAME WEIHNACHTSTAGE.

Rechtsanwälte

H.H. Speckhan
G. Bluhm
J. Hoffmann

N
ot

ar
e

E-Mail: mail@thies-holzbau.de • Tel.: 04231-2851

Dirk Siegel & Benjamin Helms

SANITÄR UND HEIZUNG
Westendorfer Straße 43

29683 Dorfmark
Telefon 0 51 63 / 14 21

Notdienst: 0160/783 05 44

Wir wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten
ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute für 20202024

Wir wünschen frohe Weihnachten und  
einen guten Rutsch ins neue Jahr!
Maß- und Änderungsschneiderei

Susanne Ahrens
Bahnhofstraße 12 • 27336 Rethem 
Telefon 01 74/ 1 87 61 89 
schneiderei-ahrens@t-online.de
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9.00 - 12.30 Uhr 
oder Termine nach telefonischer Vereinbarung

Änderung von 

• Abendkleider
• Anzüge
• Hosen kürzen
• Jacken 
• Gardinen u. s. w.

Annahme von 
Wäscherei und 
Reinigung!

Frohe Weihnachten und einen
guten Rutsch ins neue Jahr wünscht Ihnen Ihre

Familie Jörg Kolberg und Mitarbeiter
www.glaserei-quessel.de

Elektro-Meister
Sascha Knust
Ahrsener Str.18
29699 Walsrode

Tel.: 0 51 61 / 94 11 22
E-Mail: elektro-wensorra@t-online.de

Allen Kunden, Freunden
und Bekannten wünschen wir

ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes 2024.

Wie es weitergehen würde, 
wusste sie noch nicht. Es 
war auch damals nicht so 
einfach, als Alleinerziehen-
de mit fünf Kindern unter-
zukommen. Am Tag des 
Heiligen Abends besuchte 
ich in der alten Kirche das 
Krippenspiel. Wieder ein-
mal die alte Geschichte, 
eigentlich schon fade und 
abgestanden durch un-
gezählte Wiederholungen 
zur Zeit und Unzeit, dach-
te ich. War sie überhaupt 
noch zeitgemäß? Erst hatte 
ich gar nicht hingehen wol-
len. Doch als die Kleine, die 
den Engel darstellen sollte, 
mich erwartungsvoll frag-
te, ob ich denn auch käme, 
hatte ich es nicht fertig ge-
bracht, nein zu sagen. So 
saß ich nun in der kalten 
Kirche. Fast konnte man 
den Atem als kleine weiße 
Wolke wahrnehmen. Ich 
dachte sehnsüchtig an mei-

ne warme Stube daheim, 
während das Spiel begann. 
Die jüngere der beiden 
Schwestern kauerte als En-
gel vor der ganzen Szene. 
Eigentlich nur eine kleine 
Statistin. Sie saß da, in einen 
weißen Umhang gehüllt. 
Die Hände hielt sie vor der 
Brust gegeneinander ge-
legt – eine fromme Geste in 
der Art wie sie bei den alten 
Meistern manchmal darge-
stellt ist. Jetzt traten Josef 
und Maria auf, sie suchten 
eine Herberge. Überall tra-
fen sie nur auf geschlossene 
Tore und abweisende Ge-
sichter. „Kalt ist es“, klagte 
Maria mit sanfter Stimme. 
„Bitte gebt uns Raum in eu-
rer Herberge. Diese Worte 
kennt sie nicht nur aus dem 
Spiel, begriff ich plötzlich, 
die sind ihr durch vielfache 
eigene Bitten an fremden 
Türen vertraut. Hatten sich 
anfangs noch einige geräus-

pert oder miteinander ge-
flüstert, so lag jetzt tiefe Stil-
le über dem Kirchenschiff. 
Ganz leise war es gewor-
den, als nun die laute, harte 
Stimme des Wirtes gnaden-
los donnerte: „Schert euch 
fort! Hier ist kein Platz für 
euch. Seht ihr nicht selbst, 
dass alles voll ist?“ In die-
sem Augenblick sah ich 
etwas ganz anderes: Dem 
kleinen Engel strömten die 
Tränen nur so über das Ge-
sicht. Immer mehr wurden 
es. Schließlich hockte da nur 
noch ein bitterlich schluch-
zendes Etwas, das dennoch 
versuchte, Haltung zu wah-
ren. Die Aufmerksamkeit 
der Zuschauer galt längst 
nicht mehr dem heiligen 
Paar, sondern dem kleinen 
unglücklichen Himmels-
boten, der so tapfer ver-
suchte, seine Tränen zu be-
herrschen. Einer der Hirten 
konnte es nicht mehr mit 

ansehen, beugte sich zu der 
Kleinen hinunter und ver-
suchte, sie zu trösten: „Es 
ist doch nur ein Spiel.“ Der 
Engel jedoch schluchzte: 
„Aber es ist wie in Wirklich-
keit, und es ist so traurig!“ 
Ja, dachte ich, indem ich ihn 
ansah, es ist so traurig. Und 
du hast die heiligen Höhen 
der Himmlischen verlassen, 
bist Zeuge dieser Harther-
zigkeit geworden, und es 
rührt dich an. Die kleine 
Engelsdarstellerin konn-
te nicht mehr in ihre Rolle 
zurückfinden. Sie musste 
so sehr weinen, dass man 
sie aus der Szene entfernte. 
Ihre unaufhaltsam fließen-
den Tränen passten nicht in 
das Konzept des Spiels. En-
gel sollen Gott loben, nicht 
weinen. Vielleicht waren 
diese Tränen aber ehrlicher 
als der herrlichste Gesang. 
Aus tiefster Seele kamen sie 
gewiss.

Mittagspause im Hause 
Wherry. Ich sitze in mei-
nem Zimmerchen, oben 
unterm Dach, und es geht 
mir schlecht. Ich friere er-
bärmlich, denn die Kam-
mer für „mother’s help“ ist 
nicht heizbar. Zwar hat Mr. 
Wherry eine kleine wack-
lige Heizsonne hineinge-
stellt, mit der Auflage, sie 
nur nachts zu benutzen 
und ansonsten weit unters 
Bett zu schieben. Mrs. 
Wherry braucht nichts 
davon zu wissen. 
Musste ich denn 
unbedingt mei-
nen Kopf durch-
setzen, um nach 
England zu kom-
men? „Ich gehe ins 
Ausland!“ – Wie toll 
das geklungen hatte! 
Für eine Neunzehnjäh-
rige wie mich war das ja 
wirklich ein verlockender 
Gedanke, etwas Besonde-
res, als Au-Pair-Mädchen 
weit weg von den Eltern 
für ein Jahr in einem ande-
ren Land zu arbeiten. Mein 
Vater war strikt dagegen 
gewesen und ließ mich 
schließlich nur ziehen, weil 

er überzeugt war, dass ich 
nach sechs Wochen reumü-
tig zurückkehren würde. 
Jetzt habe ich jämmerli-
ches Heimweh. Es ist De-
zember, aber Weihnachten 
in England finde ich doof. 
Schon seit Anfang des Mo-
nats steht der Weihnachts-
baum im Wohnzimmer, ein 
scheußliches Exemplar aus 
Plastik mit elektrischen 
Kerzen. Kein Tannenduft, 
kein Kerzenschimmer. 

Wenn es nur 
wenigs-

tens 

nicht
obendrein so kalt wäre! Das 
kleine südenglische Dorf, 
in das es mich verschla-
gen hat, liegt oben auf der 
Steilküste, und das Haus 
der Wherries steht ganz am 
Rand, schutzlos dem Wind 
von See her ausgeliefert. 
Die Gardine vor meinem 
Fensterchen schwebt waa-
gerecht im Raum, so sehr 
zieht es durch den repa-
raturbedürftigen Rahmen. 
Lautes Klopfen reißt mich 
aus meinem Selbstmitleid. 
Alle drei Jungen stürzen 
gleichzeitig zur Haustür, 
obwohl sie eigentlich Mit-
tagsruhe halten sollen. Sie 
sind vier, fünf und sechs 
Jahre alt. Ich erkenne die 
Stimme des Postboten, der 
fast täglich um diese Zeit 
bei uns vorbeikommt, da-

zwischen das aufgeregte 
Geplapper von Keith, Brian 
und Peter. Getrappel auf 
der Treppe. Die Tür fliegt 
auf, und da stehen meine 
drei Schutzbefohlenen mit 
roten Wangen und blitzen-
den Augen: „A parcel for 
you, Ursel, from Germany!“ 
Sie sind genauso aufgeregt 
wie ich. Während ich die 
Schnüre löse und das Paket 
öffne, umringen sie mich 
und würden am liebsten 
mithel-
fen.
 

Unter 
dem Packpa-

pier kommt schönes deut-
sches Weihnachtspapier 
zum Vorschein. Und als 
das vorsichtig abgelöst und 
der Deckel geöffnet ist, 
liegt da zuoberst ein klei-
ner grüner Tannenzweig, 
mit Lametta und einer ro-
ten Schleife geschmückt. 
Behutsam nehme ich ihn 
heraus und rieche daran. 
Ja, das ist Weihnachts-
duft, wie er schöner nicht 
sein kann! Tränen steigen 
mir in die Augen, und ich 
schlucke schwer. Die Jun-
gen sind eher an dem In-
halt des Pakets interessiert. 
Was kommt da nicht alles 
zum Vorschein: Schwarz-
brot, das ich hier so ver-
misst habe, ein Glas mit 
eingewecktem Grünkohl 
und, neben anderen Ge-

schenken, natürlich Mar-
zipankartoffeln, Nugat, 
Schokolade. Eben alles, 
wovon meine Mutter weiß, 
wie sehr ich es liebe. Ger-
ne gebe ich davon ab. Für 
mich ist das schönste Weih-
nachtsgeschenk der kleine 
grüne Tannenzweig mit 
seinem einmaligen Duft. 
Nachtrag: In England gibt 
es keinen Heiligen Abend 
wie bei uns in Deutsch-
land. Die Bescherung fin-
det am ersten Weihnachts-

tag statt. Den Kindern 
wird erzählt, dass 
„Father Christmas“ 
die Geschenke durch 
den Kamin wirft. Der 

zweite Weihnachtstag 
ist der „Boxing Day“. 

Dann werden alle Kar-
tons (boxes), Verpackun-
gen usw. zusammenge-
sammelt und entsorgt. Ich 
als „mother’s help“ war 
hauptsächlich damit be-
schäftigt, das Weihnachts-
essen, einen riesigen Pu-
ter, zuzubereiten. Aber 
ich habe von Mr. und Mrs. 
Wherry einige nette Ge-
schenke bekommen. Als 
gebürtige Australier gin-
gen die Wherries bereits 
im Frühjahr 1957 in ihre 
Heimat zurück und wollten 
mich zu meiner Freude für 
zwei bis drei Jahre mitneh-
men. Aber das haben mei-
ne Eltern nicht erlaubt. Ich 
habe mir dann für die rest-
liche Zeit eine neue Stelle 
als au-pair-Mädchen ge-
sucht. Kontakt nach Eng-
land halte ich heute noch. 
Eine Freundin hat dort 
ihren Mann kennengelernt 
und lebt seitdem in Eng-
land. Ich besuche sie alle 
zwei Jahre.

Der Tannenzweig 
Ulla Punke

Foto: timonko – stock.adobe.com

Foto: ActionGP – stock.adobe.com
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PPfflleeggee iisstt VVeerrttrraauueenn

Ambulanter Pflegedienst GmbH
in Bomlitz
Persönliche Beratung • 24 Std. erreichbar

Jens Könecke und Team
Zum Hohen Felde 18 • 29699 Bomlitz �0 5161/ 9412 00

Wir bedanken uns für das uns entgegen-
gebrachte Vertrauen und wünschen unseren
Patienten alles Gute und Liebe für das
Weihnachtsfest und das Jahr 2020.

Wir bedanken uns für das uns entgegen- 
gebrachte Vertrauen und wünschen unseren
Patienten alles Gute und Liebe für das
Weihnachtsfest und das Jahr 2024.

Autohaus Peter Ernst Fam. Ladwig und Team
Am Flugplatz 7 • 29693 Hodenhagen
Tel. 0 51 64/ 4 66 • www.ernst-hodenhagen.de

-Service

Autohaus Peter Ernst Fam. Ladwig und TeamAutohaus Peter Ernst Fam. Ladwig und Team
 29693 Hodenhagen 29693 Hodenhagen

 www.ernst-hodenhagen.de www.ernst-hodenhagen.de www.ernst-hodenhagen.de www.ernst-hodenhagen.de

-Service
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Liebe Kundinnen und Kunden ,
ein glänzendes Jahr geht zu Ende, und wir möchten uns 

herzlich für ihr Vertrauen in Sachen Lackierarbeiten bedanken. 
Wir schätzen die gemeinsamen Herausforderungen und freuen uns auf 

ein weiteres Jahr, in dem wir für Sie da sein dürfen.

Frohe Weihnachten und einen glänzenden Start ins neue Jahr!

Zeppelinstr. 3 • 29693 Hodenhagen • Tel. 01 62 / 47 80 838

29693 Hodenhagen
Heerstraße 40
Tel. 0 51 64 / 80 29 25

Wir wünschen ein 
frohes Weihnachtsfest 

und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr!

Hamwiede 56  |  29664 Walsrode  |  Telefon 05168 91990  |  Fax 05168 919925  |  info@kum-hiller.de  |  www.kum-hiller.de  

Wir wünschen Ihnen friedvolle und  
ruhige Weihnachtsfeiertage und ein  

gesundes und erfolgreiches Jahr 2024

Ein guter Kopf und ein gutes Herz 
sind immer eine hervorragende Kombination.

(Nelson Mandela, Nobelpreisträger Südafrika)

Wir wünschen allen
Kunden, Freunden
und Bekannten
frohe Weihnachten
und ein gesundes,
glückliches neues Jahr.

TORSTEN ROHR
Albert-Einstein-Straße 4
29664 Walsrode
Telefon (0 5161) 9816-0

Gas · Wasser · Heizung

Bäd
erstudio

Wanne in Wanne-System
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Erinnerungen an schöne 
Zeiten sind ein kostbarer 
Schatz, den uns niemand 
stehlen kann. Selbst wenn 
wir alles verloren haben, 
bleiben sie uns erhalten. 
Beim Anblick eines Teddys 
wird mir noch heute warm 
ums Herz, obwohl diese 
Geschichte fast ein Leben 
zurückliegt. Weihnachten 
war in unserer Familie stets 
ein wunderschönes, mit 
vielen Traditionen verbun-
denes Fest. So schwer es 
in der Nachkriegszeit auch 
war, meine Eltern versuch-
ten immer, die Feiertage so 
stimmungsvoll wie möglich 
zu gestalten und mir meine 
kleinen Wünsche zu erfül-
len. Wegen der damals so 
schwierigen Beschaffung 
von Geschenken und weil 
so manches schöne Stück 
auch von den Erwachsenen 
selbst angefertigt wurde, 
fi ngen die Heimlichkeiten 
bei uns meist schon recht 
früh an. So kam meine 
Mutti bereits eines Tages 
im November freudestrah-
lend mit einem Päckchen 
für meinen zweijährigen 
Cousin Matthi nach Hause. 
Darin war ein goldfarbener 
Teddy mit einem plüschar-
tigen Fell. Drückte man auf 
den Bauch, ließ er einen 
dunklen Brummton hören. 
Denke ich an unsere heuti-
gen kuscheligen Schmuse-
bärchen in den Spielzeug-
geschäften, war er ein eher 
unansehnliches, ziemlich 
hartes, wenig anziehendes 
Tierchen – jetzt wohl ein 
absoluter Ladenhüter. Doch 
als ich damals den Teddy 
sah, war es sofort Liebe auf 
den ersten Blick. Obwohl 
ich schon zehn Jahre alt 
war, nutzte ich, während 
meine Eltern zur Arbeit 
waren, jede Gelegenheit, 
mich heimlich zum Schrank 
zu schleichen, um das Ob-

jekt meiner Sehnsucht zu 
betrachten und es zärtlich 
in den Arm zu nehmen. Es 
gelang mir zum Glück im-
mer rechtzeitig vor ihrem 
Eintreffen, das Plüschtier 
vorsichtig zurückzulegen. 
Ob es meine Eltern wohl 
bemerkt haben? Ich glaube 
schon, obwohl sie nie ein 
Wort darüber verloren. Aber 
das schlechte Gewissen 
stand mir bestimmt ins Ge-
sicht geschrieben. Je näher 
das Weihnachtsfest rück-
te, umso größer wurde die 
Vorfreude. Doch diesmal 
mischte sich auch eine ge-

hörige Portion Traurigkeit 
darunter. Schließlich musste 
ich mich ja dann auch von 
„meinem“ geliebten Bär-
chen trennen. Bei uns zu 
Hause war es üblich, dass 
ich am Nachmittag kleine 
Geschenke zu unseren Ver-
wandten brachte, während 
meine Eltern alles in Ruhe 
für den Abend vorbereite-
ten. Eine Aufgabe, die ich 
immer sehr gern übernahm 
und mit viel Spaß ausführte. 
Nur dieses Jahr nicht! Ich 
machte einen größeren Um-
weg und zögerte den Besuch 
meines Cousins bis zuletzt 
hinaus. Als ich dann Matt-
hi das hübsch verpackte 
Geschenk überreichte, riss 
er aufgeregt das Papier ab, 

streckte dann begeistert sei-
ne Ärmchen nach dem Ted-
dy aus und drückte ihn fest 
an sich. Seine leuchtenden 
Augen erfüllten mich – zu-
mindest für den Augenblick 
– mit Freude, denn schließ-
lich hatte ich den Kleinen 
ja sehr lieb. Aber auf dem 
Heimweg krochen dann 
doch unweigerlich ziem-
lich hässliche Neidgefühle 
in mir hoch und meine Ge-
danken wanderten zu dem 
Kuscheltier, das jetzt wohl 
in Matthis Armen lag. Doch 
nach und nach begann ich, 
mich für meine Missgunst 

zu schämen. Wie konnte 
ich nur gerade am Heilig-
abend so egoistisch sein?! 
Zögernd stapfte ich durch 
die tiefverschneiten Straßen 
nach Hause. Die Fenster mit 
ihren hellstrahlenden Tan-
nenbäumen und die verein-
zelten Weihnachtsmänner, 
die eilig ihrem Ziel zustreb-
ten, konnten mich diesmal 
nicht so recht begeistern. 
Zu Hause erwartete mich 
eine festlich geschmückte 
Stube und die Kerzen am 
Weihnachtsbaum brannten. 
Als mich meine Eltern in die 
Arme schlossen, stellte sich 
endlich wieder das warme, 
vertraute Gefühl ein – es 
war Weihnachten! Das Fest-
essen und das gemeinsame 

Singen schienen sich heute 
besonders lang hinzuzie-
hen. Doch endlich läutete 
das traditionelle Glöckchen 
– die Bescherung konnte 
beginnen! Mein Vati hatte 
mit viel Liebe und Mühe 
den erzgebirgischen Weih-
nachtsberg für mich neu ge-
staltet, meine Puppenstube 
war frisch tapeziert und die 
Püppchen hatten neue Klei-
der. Auch manch anderen 
Wunsch hatten die Eltern 
mir erfüllt, was Anfang der 
Fünfziger Jahre gar nicht so 
leicht war. Ich freute mich 
ehrlich über alles und war 
meinen Eltern sehr dank-
bar. Trotzdem drängten 
sich, ob ich nun wollte oder 
nicht, die Bilder meines 
verschenkten Lieblings im-
mer wieder vor mein geis-
tiges Auge. Doch stets ließ 
ein Blick auf die so liebe-
voll für mich ausgesuchten 
Überraschungen diese Ge-
danken schnell wieder ver-
blassen. Nach einiger Zeit 
brachte meine Mutti noch 
ein geheimnisvolles Päck-
chen, das sie angeblich zur 
Bescherung vergessen hat-
te. Was mochte wohl darin 
sein? Mit Spannung löste 
ich das Schleifenband und 
die Verpackung. Was jetzt 
sicher für jeden klar ist, für 
mich war es damals eine 
riesige und für den Mo-
ment völlig unbegreifl iche 
Überraschung. Es war mein 
Teddy! Aber wie kam er 
nur wieder zurück zu mir? 
Doch bevor ich mir darüber 
den Kopf zerbrach, drückte 
ich ihn einfach nur fest an 
mich. Jetzt waren Weih-
nachten und die ganze Welt 
für mich völlig in Ordnung! 
Noch heute ist mir unklar, 
wie es meine Mutti unter 
den damaligen Nachkriegs-
bedingungen geschafft hat, 
diesen zweiten Kuschelbär 
zu erstehen.

Neid und Freude am Heiligabend 
Renate Reinke 

Es war Anfang Dezember 
1945. Der Zweite Weltkrieg 
hatte sein Ende gefunden. 
Seit einem halben Jahr 
schwiegen die Waffen. Wir 
erwarteten das erste fried-
liche Weihnachtsfest seit 
sechs Jahren.
Das Leben hatte sich zuneh-
mend normalisiert. Obwohl 
die Menschen in unserer 
ländlichen Gegend nicht in 

so hohem Maße unter dem 
Bombenterror zu leiden 
brauchten wie die Menschen 
in den Städten, war auch hier 
der Kriegsschrecken nicht 
spurlos vorübergegangen. 
Nun hieß es, zusammenrü-
cken, denn der Strom von 
Flüchtlingen und Obdachlo-
sen aus den Ostgebieten und 
aus den Großstädten hielt 
an. Wer noch ein Zimmer 

oder eine Kammer in seinem 
Hause zur Verfügung stellen 
konnte, nahm eine Flücht-
lingsfamilie bei sich auf. Es 
gab eine für heutige Verhält-
nisse unvorstellbare Solida-
rität. Das wenige, das man 
selber noch besaß, wurde 
geteilt mit denen, die alles 
verloren hatten.

Unser kleines Fachwerk-
haus, das ich mit meinen 
Eltern und mit meiner Groß-
mutter bewohnte, teilten wir 
seit den letzten Kriegstagen 
mit einem älteren Ehepaar. 

Fortsetzung auf der 
nächsten Seite »

Später Besuch
Eckhard Müller – Oberholz bei Much, Rhein-Sieg-Kreis im Bergischen Land; Dezember 1945
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Wir bedanken uns …
... für die gute Zusammenarbeit und das Vertrauen, 
für die Freundschaft und Wertschätzung im vergangenen Jahr 
und wünschen allen Kunden, Geschäftspartnern, Freunden 
und Bekannten ein friedliches Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr! 

Tel.: 05164-1500
drewes-immobilien@gmx.de · www.drewes-immobilien.de

Zum Jahresende möchte ich  die Gelegenheit nutzen, 
um mich bei allen Kunden und Interessenten 

für das entgegengebrachte Vertrauen zu bedanken.

Marcell Rohlfs
Maurer- und Betonbauermeister 
Lindbergstraße 1 · 29693 Hodenhagen 
  0 51 64 / 8 02 70 25   
Handy 0162 / 2 01 68 95
www.bau-rohlfs.de 
info@bau-rohlfs.de

Wir wünschen ein frohes Weihnachtsfest Wir wünschen ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr!und ein gesundes neues Jahr!

Es waren entfernte Ver-
wandte, und sie hatten in 
einer Bombennacht ihre 
ganze Habe verloren. Nun 
waren sie froh, bei uns we-
nigstens wieder ein Dach 
über dem Kopf gefunden 
zu haben.
Die Militärregierung der 
Siegermächte hatte die 
zivile Verwaltung in ihre 
Hand genommen und somit 
Gesetz und Ordnung wie-
derhergestellt. Trotzdem 
waren die Zeiten noch sehr 
unruhig. Immer wieder 
machten umherstreunende 
Banden von sich reden. Es 
entstanden die wildesten 
Gerüchte. Man hörte von 
Greueltaten - auch aus eini-
gen Dörfern in unserer Ge-
meinde. Denn der Schutz 
des Gesetzes war noch 
nicht überall gewährleistet.
Diese umherziehenden 
Gruppen setzten sich zum 
großen Teil aus ehemali-
gen Kriegsgefangenen und 
Zwangsarbeitern aus Ost-
europa zusammen. Nach 
Wiedererlangung ihrer 
Freiheit waren viele von 
ihnen nicht mehr gewillt 
oder in der Lage, in ihre 
Heimat zurückzukehren. 
Was man ihnen nicht frei-
willig gab, nahmen sie sich 
mit Gewalt. Dabei kam es 
auch verschiedentlich zu 
Übergriffen und Racheak-
ten gegenüber ihren frühe-

ren Unterdrückern. Nach 
Einbruch der Dunkelheit 
war es ratsam, Fenster und 
Türen gut zu verschließen. 
Wer draußen noch irgend-
eine Arbeit zu verrichten 
hatte, trug Sorge, sich nicht 
allzuweit von den schützen-
den Häusern zu entfernen.
Es war an einem solchen 
Abend in der Vorweih-
nachtszeit, ich glaube, es 
war am Abend des zwei-
ten Advent. Meine Eltern 
waren eben mit der Stall-
arbeit fertiggeworden und 
wir schickten uns an, das 
Abendbrot zu essen, als 
plötzlich an unsere Haustür 
geklopft wurde. Mein Vater 
begab sich nach draußen, 
um nachzuschauen. Neu-
gierig gesellte ich mich zu 
ihm. Ich war damals neun 
Jahre alt.
Da stand in der Dunkelheit 
ein gutes halbes Dutzend 
Männer. In gebrochenem 
Deutsch baten sie um ein 
Quartier für die Nacht.
Zögernd ließ mein Vater sie 
eintreten. Nachdem sie in 
unserer Wohnstube Platz 
genommen hatten, konnten 
wir sie im Scheine der Lam-
pe näher betrachten. Sehr 
vertrauenerweckend sahen 
sie nicht aus. Das Leben auf 
der Landstraße hatte sie ge-
zeichnet.
Während meine Mutter 
das Abendbrot zubereitete, 

versuchte mein Vater et-
was über das Schicksal der 
Männer zu erfahren. Nach 
der einfachen, mit wenigen 
Mitteln zubereiteten, aber 
kräftigen Mahlzeit wurde 
beratschlagt, wie und wo 
man die Männer für die 
Nacht unterbringen könn-
te.
Im Hause selber war es, 
nicht zuletzt durch unse-
re Verwandten als neue 
Mitbewohner, ziemlich 
eng geworden. Also blieb 
nur noch die Scheune. Im 
Scheunenanbau befand 
sich der Holzschuppen, 
dort lagerte auch das Heu 
als Wintervorrat für unsere 
beiden Kühe. Hier im Heu 
richteten nun meine Eltern 
mit allerlei Decken und al-
ten Mänteln ein warmes 
und bequemes Nachtlager 
her. Unsere alte Petroleum-
lampe sorgte für die nötige 
Helligkeit.
Kurz vor Schlafenszeit ent-
schloss sich mein Vater zu 
einem "Kontrollgang", wie 
er sich ausdrückte. Es ließ 
ihm nämlich keine Ruhe, ob 
sich unsere Gäste auch an 
die Abmachung gehalten 
hatten, wegen der großen 
Brandgefahr auf das Rau-
chen zu verzichten. Meine 
Mutter bat mich mitzuge-
hen. Im Beisein eines Kin-
des - so meinte sie - wäre 
mein Vater sicherer vor 

eventuellen Übergriffen.
Als wir den Holzschup-
pen betraten, bot sich uns 
im Schein der Laterne ein 
Bild, das ich bis heute nicht 
vergessen habe: Da hatte 
sich ein Teil der Männer 
unserer Sägen bemäch-
tigt und sie schnitten nun 
die schweren Stämme, die 
hier als Brennholz lager-
ten, in Ofenlänge durch. 
Die anderen spalteten die 
klobigen Klötze mit dem 
Beil zu handlichen Schei-
ten und stapelten sie auf. 
Das alles bereitete ihnen 
ein sichtliches Vergnügen, 
umso mehr, als sie nun 
unsere ungläubigen und 
erstaunten Blicke sahen. 
Sie erklärten, das sei nur 
ein kleiner Dank für die 
freundliche Aufnahme.
Am anderen Morgen sind 
sie dann nach einem gu-
ten Frühstück - nicht ohne 
ein großes Butterbrotpaket, 
das jeder von ihnen zum 
Abschied in die Hand ge-
drückt bekam - weitergezo-
gen, einer ungewissen Zu-
kunft entgegen.
Viele Jahre sind seitdem 
ins Land gegangen, doch 
immer wieder muss ich 
an jenen Dezemberabend 
denken, an dem die Angst, 
die Voreingenommenheit 
und das Misstrauen besiegt 
wurden durch ein wenig 
Menschenfreundlichkeit.

In Hamburg-Wilhelmsburg, 
am Obergeorgswerderdeich 
Nr. 9, bin ich aufgewach-
sen. Das Haus, das wir be-
wohnten, war eine Kate mit 
Strohdach. Man nannte diese 
Fachwerkhäuser auch Häus-
lings- oder Kötnerhaus. Wir 
waren zu Hause zwei Brüder, 
mein Bruder August, Audi 
genannt, 1914 und ich, 1913 
geboren. Alle Kinder bei uns 
am Deich hatten einen Va-
ter, nur wir nicht. Ich litt sehr 
darunter und fragte: „Mut-
ti, warum haben wir keinen 
Vater?“ Mutter sah mich mit 
großen Augen an, aber eine 
Antwort bekam ich nicht. 
Manchmal weinte sie, wenn 
ich wieder davon anfi ng. Als 
ich gut sechs Jahre alt war, 
erzählte unsere Mutter end-
lich, warum wir keinen Vater 
hatten. Unser Vater war bei 
der Kriegsmarine. Sein Schiff 
ging 1917 unter, und dabei ist 
er ertrunken. „So, Jungens, 
nun wisst ihr, warum ihr kei-

nen Vater habt“, endete sie. 
Dabei kamen ihr die Tränen, 
und sie lief ins Schlafzimmer, 
um allein zu sein.
Es hat lange gedauert, bis 
ich dies alles begriff. Ich ging 
zu Mutter ins Schlafzimmer, 
umarmte sie und weinte mit 
ihr um unseren Vater. Dann 
lief ich aus dem Haus, setzte 
mich am Deich nieder und 
weinte weiter. Ich verfl uchte 
diesen Krieg, der uns den Va-
ter genommen hatte.
Am 7. Mai 1923 wurde ich 
zehn Jahre alt. An diesem 
Tag sagte ich zu Mutter: „Ich 
wünsche mir zu Weihnachten 
einen Vater!“ Mein Bruder 
wollte lieber eine Eisenbahn 
haben. Ich konnte ihn aber 
umstimmen: Er wollte nun zu 
Weihnachten auch einen Va-
ter haben. Wir umarmten un-
sere Mutti und versprachen, 
dass wir ihr keinen Kummer 
mehr bereiten wollten. Nor-
malerweise stellten wir jeden 
Augenblick etwas an, und 
nicht immer ging es gut aus. 
Unsere Mutter konnte uns 
kaum mehr in Schach halten, 
eine feste Hand musste her.
Als Audi und ich eines Tages 
von der Schule nach Hause 
kamen und den Deich hin-
unterliefen, hörten wir unse-
re Mutter singen. Das Stu-
benfenster war offen. Mein 
Bruder und ich lauschten am 
Fenster. Wir hatten unsere 
Mutter noch nie in dieser Art 
singen gehört. Was hat das 
zu bedeuten? Schließlich gin-
gen wir hinein, fi elen Mutter 
um den Hals und schmusten 
mit ihr. „Mutti, du kannst 
aber schön singen, das haben 
wir gar nicht gewusst!“ Un-
sere Mutter schmunzelte und 
meinte nur: „Es hat auch sei-
nen guten Grund!“ Aber ver-

raten hat sie uns nichts. Wir 
brauchten nicht lange zu bit-
ten, dann sang sie uns abends 
mit ihrer wunderschönen So-
pranstimme in den Schlaf. 
Mein Lieblingslied war „Stol-
zenfels am Rhein“, weil darin 
ein gefallener Soldat vorkam. 
Ich mochte auch das Lied 
vom Fremdenlegionär, der in 
maurischer Wüste gefangen 
war. Unsere Mutter verän-
derte sich in dieser Zeit. Sie 
lief neuerdings immer dem 
Postboten entgegen. Wenn er 
mit einem Brief für sie kam, 
war sie glücklich und hat 
ihn sofort gelesen. Hinterher 
sang sie den ganzen Nach-
mittag wie eine Nachtigall.
Der Monat Dezember rückte 
näher, es ging auf Weihnach-
ten zu. Mutter fragte uns 
Jungen: „Was wünscht ihr 
Euch zum Weihnachtsfest?“
Mein Bruder sagte nun doch 
wieder, dass er sich eine Ei-
senbahn wünsche. Als ich 
an der Reihe war, antworte-
te ich: „Mutter, was ich mir 
wünsche, weißt du schon.“
„Ja, Jungens“, sagte Mut-
ter, „dann wollen wir mal 
sehen!“ Endlich war Heilig-
abend. Morgens durften wir 
Jungen den Weihnachts-
baum schmücken. Mit Bunt-
papier und Kartoffelmehl, 
aus dem wir Kleister an-
rührten, hatten wir Ketten 
angefertigt und in den Tan-
nenbaum hineingehängt. Er 
sah schön aus! Mutter lob-
te uns und freute sich. Wir 
waren stolz auf unser Werk. 
Dann musste sie noch einmal 
schnell weg, um in Nieder-
georgswerder etwas einzu-
kaufen. Lange dauerte es, bis 
sie völlig außer Atem wieder 
nach Hause kam. Es wurde 
schon dunkel. Immer wieder 

sahen mein Bruder und ich 
den Deich hinauf – aber der 
Weihnachtsmann kam und 
kam nicht, es war nicht mehr 
auszuhalten! Mutter meinte, 
dass der Weihnachtsmann 
nun bestimmt bald käme. Er 
hätte so viel zu tun, dass er 
gar nicht all die vielen bra-
ven Kinder besuchen könne. 
Bei uns wollte er aber auf 
jeden Fall vorbeikommen, 
wir seien ja artig gewesen, 
was wir auch hoch und hei-
lig versprochen hatten. Wir 
hatten am Heiligtag wirk-
lich nichts ausgefressen. In 
dem Augenblick, als Mutter 
plötzlich aufstand und die 
vier Lichter am Baum an-
zündete, wummerte es an 
der Haustür. Mein Bruder 
bekam nun doch Angst und 
versteckte sich blitzschnell 
hinter dem Sofa. Mutter sah 
mich mit ihren großen Au-
gen an und sagte: „Erni, 
mein Junge, dann lass mal 
dein Weihnachten herein!“
Sie hätten sehen sollen, wie 
schnell ich zur Tür fl itzte und 
sie aufriss! Draußen stand 
aber nicht der Knecht Ru-
precht, sondern ein großer 
Mann, der einen Seesack 
auf dem Rücken trug. Mutter 
stand hinter mir und forderte 
mich auf: „Lass ihn man he-
rein!“ und gab dem Mann 
einen Kuss.
Unglaublich – mein Weih-
nachtswunsch war in Erfül-
lung gegangen: Dieser gro-
ße Mann wurde unser neuer 
Vater! Wir waren glücklich, 
denn nun hatten auch wir 
endlich wieder einen Papa, 
so wie alle Kinder bei uns 
am Deich. War das ein Weih-
nachten! – das schönste 
Weihnachtsfest, das ich je zu 
Hause erleben durfte.

Mein Weihnachtswunsch: Ein Vater
Ernst Haß – Hamburg-Wilhelmsburg; 7. Mai – Heiligabend 1923

Foto: ActionGP – stock.adobe.com
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Es war Mitte der fünfzi-
ger Jahre. In der Weih-
nachtszeit prangten die 
Straßen unserer Kleinstadt 
nicht in überschwengli-
chem Weihnachtsglanz. 
Wie sonst auch spendeten 
lediglich die Straßenla-
ternen an ihren hölzernen 
Masten etwas Helligkeit 
am Abend. Die Fenster 
der Häuser verrieten ge-
dämpfte Beleuchtung. Die 
Schaufenster allerdings 
waren festlich geschmückt, 
manche sogar mit einem 
Weihnachtslicht. Zu diesen 
wenigen in unserer Haupt-
straße gehörte das Schau-
fenster der Buchhandlung 
unserer Familie in der 
Griebelstraße 13. Es war 
ein Annaberger Stern, der 
sein rotes Licht einer einfa-
chen, von rotem Seidenpa-
pier umhüllten Glühbirne 
verdankte. Gern blieben 
Passanten vor dem La-
den stehen, angelockt von 
dem anheimelnden Schein 
über der Bücherpracht, die 
meine Mutter zur Hebung 
des Weihnachtsgeschäfts 
liebevoll ausgelegt hatte. 
Einen der ausgestellten 
Bände hatte ich besonders 
in mein Herz geschlossen. 
Auf dem Buchdeckel war 
ein zauberhaftes Mädchen 
zu sehen, das liebevoll 
auf einen kleinen Nuss-
knacker hinabsah. Bisher 
hatte keiner dieses ent-
zückende Exemplar mit 
vielen bunten Bildern und 
einer langen Geschichte 
gekauft. Heute war Heilig-
abend. Bis zum Nachmit-
tag hatte unser Geschäft 
wie alle anderen geöffnet 
gehabt. Seidenpapier mit 

weihnachtlichen Mustern, 
rotes und goldenes Ge-
schenkband und natürlich 
letzte Buchgeschenke wa-
ren über den Ladentisch 
gegangen. Neugierige 
Kinder hatten ihre Eltern 
oder Großeltern beim Ein-
kauf begleitet, um noch ein 
wenig vorweihnachtliche 
Atmosphäre zu erhaschen. 
Nun waren all Geschäfte 
geschlossen und die letz-
ten Passanten huschten 
vorbei. Rasch nach Hause! 
Es gab ja noch so viel zu 
tun! Großväter und Väter 
schlossen sich im Keller 
oder in der Werkstatt ein, 
um letzte Geschenke in 
liebevoller Handarbeit fer-
tigzustellen. Kinder arbei-
teten im Schlafzimmer an 
einer letzten Bastelei, denn 
jeder sollte schließlich eine 
kleine Handarbeit unter 
dem Weihnachtsbaum be-
kommen! Die Mütter hat-
ten in der Küche unendlich 
viel zu tun: Da musste der 
Stollen noch mit Butter be-
strichen, die Weihnachts-
gans angebraten und der 
Tannenbaum geschmückt 
werden. Wo nur die Kinder 
blieben, denen diese Auf-
gabe zukam?! Ganz sachte 
fi ng es an zu schneien. Erst 
kaum sichtbar, so dass es 
niemand bemerkte, dann 
in dicken, bauschigen Flo-
cken, die die Aufmerk-
samkeit der Kinder erreg-
ten. Schnee! Nun konnte 
das Fest beginnen! Weiße 
Weihnachten hatte sich 
jedes Kind gewünscht. Ob 
das Christkind allerdings 
bei solchen Witterungsbe-
dingungen in jedes Haus 
gelangen konnte, war die 

Frage, die ich mir stellte. 
Der gehäkelte Topfl appen 
für Mutter war verpackt, 
Vaters Lieblingsplätz-
chen glitten gerade in eine 
selbstgeklebte Tüte, da 
klingelte es unten an der 
Haustür Sturm! Was war 
denn da los, am Heilig-
abend? Die Plätzchen fi e-
len mir aus der Hand und 
ich raste wie der Blitz die 
Treppe hinunter, während 
die Klingel unaufhaltsam 
weiter schrillte. Großmut-
ter öffnete gerade die Tür 
und jemand rief laut: „Feu-
er! Es brennt! Ihr Schau-
fenster steht in Flammen!“ 
Auf einmal hatte sich die 
ganze Familie an der Haus-
tür eingefunden. „Schnell, 
eine Decke!“, rief mein Va-
ter. Was wollte er mit der 
Decke? Sollten wir nicht 
lieber die Feuerwehr ru-
fen? Ich rannte hinter den 
Erwachsenen her. Wie ging 
es dem kleinen Nusskna-
cker und dem hübschen 
blondgelockten Mädchen? 
Ob die Flammen dieses und 
die anderen Bücher schon 
ergriffen oder gar vernich-
tet hatten? Durch Qualm 
und roten Flammenschein 
konnte ich nichts Genaues 
erkennen. Der Stern in der 
Auslage hatte auf einmal 
zu brennen angefangen 
und all die schönen Papier-
waren und Bücher in Brand 
gesetzt. Nun ging alles 
ganz schnell. Mit geziel-
ten Handgriffen erstickte 
mein Vater das Feuer. Es 
qualmte entsetzlich und 
Großmutter zog mich aus 
dem Laden. Nachdem wir 
den Schreck einigermaßen 
verdaut hatten, meinte sie: 

„Es hätte alles viel schlim-
mer kommen können. Ei-
ner hat über uns gewacht!“ 
Und wer nun denkt, wir 
wären so verschreckt ge-
wesen, dass der Weih-
nachtsabend ausfi el, der 
irrt sich. Nach langen Dis-
kussionen um das Für und 
Wider wegen eines neuen 
Sterns für das nächste Jahr 
kam es doch noch zu einer 
feierlichen Bescherung. 
Mutter entzündete die Ker-
zen am Weihnachtsbaum. 
Vater spielte auf dem Kla-
vier „Ihr Kinderlein kom-
met“ und mein Bruder und 
ich sangen dazu. Nach den 
letzten Tönen des Liedes 
war es endlich soweit! Al-
les strahlte und glänzte 
um mich her. Unendliche 
Freude erfasste mich. Nun 
begann das langersehnte 
Fest. Wir wünschten uns 
„Fröhliche Weihnachten!“ 
und konnten uns schließ-
lich den Geschenken wid-
men. Etwas Anzuziehen, 
ein Paar Schlittschuhe – 
juhu! 
Doch da, ich konnte es 
kaum erkennen: ein Buch! 
Ein ziemlich großes Buch! 
Im Schein der Kerzen er-
kannte ich das entzücken-
de Mädchen und den sü-
ßen kleinen Nussknacker 
auf dem Einband. Das hatte 
ich mir heiß und innig ge-
wünscht! Vor Freude hüpf-
te ich mehrmals hoch, so 
dass der Baum bedrohlich 
wackelte. Das Christkind 
hatte doch durch Schnee 
und Eis zu uns gefunden! 
Was machte es aus, dass 
die letzten Buchseiten ein 
paar braune Flecken hat-
ten!

,

Ŧrohe Weihnachten
wünscht

,

Ŧrohe Weihnachten
wünscht

Ŧrohe Weihnachten
wünscht

Weitere weihnachtliche Rezeptideen unter: 
www.schwarmstedter.de

China Restaurant Wang
Soltauer Straße 21

29683 Bad Fallingbostel
Tel. 0 5162/66 66

Ludwigslust 8
27308 Kirchlinteln/Otersen
Tel. 0 51 65 / 291 88 44
Öffnungszeiten
Mo.-Fr. 16.00-19.00 Uhr, Sa. 9.00-12.00 Uhr
www.meyers-futterscheune.de

Wir wünschen allen Kunden
ein tolles Weihnachtsfest
und ein wunderbares

Jahr 2024.

www.paritaetische-stiftung-hk.de

Unsere Kindertagesstätten

Unsere Tagespflegen
Bomlitz & Schwarmstedt

Düshorn & Schneeheide & Ostenholz
Therese von Plato & Vorbrück 

in Walsrode

Telefon 05071 / 97 904-0 I Mönkeberg 4 I 29690 Schwarmstedt

im Aller-Leine-Tal (Hodenhagen, Rethem, Schwarmstedt)

& Bad Fallingbostel

Unsere Sozialstationen

für Ihre Unterstützung & Ihr Vertrauen!
Wir wünschen allen erholsame Festtage 

und einen guten Start ins neue Jahr!

Es war Heiligabend 1938, 
wir wohnten in Baders-
leben im Wietholz. Die Be-
scherung war vorüber. Ich 
wollte in der Nachbarschaft 
meinen Freund und Spiel-
kameraden Hilmar Osteroth 
besuchen und ihm erzählen, 
was der Weihnachtsmann 
mir unter den Christbaum 
gelegt hatte. Leider war die 
Hoftür verschlossen. Die Fa-
milie saß wohl in der „guten 
Stube“ und freute sich über 
das Weihnachtsfest. Später 
hörte ich, er habe eine La-
terna Magica*) bekommen. 
Wie oft haben wir dann zu-
sammengesessen und uns 
die bunten Bilder von „Ro-
binson Crusoe“, „Max und 
Moritz“ und der anderen 
Geschichten damit angese-
hen!
Ich stand also draußen vor 
der Tür, es war ein Bilder-
buch-Heiligabend: Der 
Schnee fi el langsam hernie-
der, schon bedeckte er fast 
fußhoch Weg und Steg; die 
Straßenlaterne hatte eine 
weiße Haube und unsere 
Schlittenbahn am Berg war 
zugeschneit. Weit und breit 
war kein Mensch zu sehen, 
ringsum alles ruhig – eine 
stille Nacht ganz wie in dem 
bekannten Weihnachtslied. 

Da hörte ich von weitem das 
Klingeln von einem Pferde-
schlitten. Es kam näher – 
und richtig, auf der Straße 
vom Ort her sah ich zwei 
Lichter aufscheinen. Ich 
habe wohl wie gebannt am 
Straßenrand gestanden und 
nach dem Gefährt gesehen, 
das nun herankam: zwei 
Pferde, ein großer Schlitten, 
rechts und links Lampen, 
hinten auf den Sitzen voll-
gestopfte Säcke, und auf 
dem Bock saß er, es konn-
te kein anderer sein, der 
Weihnachtsmann!
In Sekundenschnelle war er 
an mir vorbeigefahren, der 
Schnee stiebte hinter ihm. 
Eine Weile sah ich noch die 
Lichter und hörte das Schel-
lengeläut, schließlich ver-
schwand die Erscheinung 
Richtung Spring-Kuhberg.
Ich weiß nicht mehr, wie 
schnell ich wieder ins Haus 
kam. Die Eltern wunderten 
sich, daß ich den ganzen 
Abend so still war, doch ich 
behielt mein Erlebnis für 
mich, sie hätten ja doch bloß 
mit dem Kopf geschüttelt.
Am nächsten Tag erzählte 
ich meinem Vetter Hans, 
was mir der Weihnachts-
mann an Spielzeug ge-
bracht hatte. Der tippte sich 

aber nur vor den Kopf und 
sagte: „Hör auf mit deinem 
Weihnachtsmann! Den hat 
es nie gegeben und wird es 
auch nicht geben!“
Ich wusste es aber besser, 
denn ich hatte ihn ja wirk-
lich gesehen!
Wohl dreißig Jahre später, 
ich war zu Besuch in Ba-
dersleben, saß ich mit dem 
Bauern Rudolf Lohse zu-
sammen. Er, ein passionier-
ter Jäger, kam ins Plaudern 
und schwärmte von den gu-
ten alten Zeiten mit ihren 
Treibjagden, den vielen 
Hasen und Rehen, die es 
damals noch gab. Aber, so 
sagte er mir, er habe auch 
in strengen Wintern dafür 
gesorgt, dass die Waldtiere 
nicht hungern mussten, vor 
allem das Rotwild. Eine be-
sondere Freude war es ihm 
aber, am Heiligen Abend 
mit dem Schlitten Heu und 
Rüben zur Wildfütterung zu 
bringen und damit seinen 
Schützlingen im Wald eine 
Weihnachtsbescherung zu 
bereiten. Da hatte ich mei-
nen Weihnachtsmann!
Ich war gar nicht so glück-
lich zu wissen, wer da da-
mals an mir vorbeigerauscht 
war!

*) Früher Vorläufer des 
Diaprojektors, jedoch aus-
schließlich als Spielzeug 
verwandt. In eine Halte-
rung wurden längliche 
Glasscheiben geschoben, 
auf die vier bis sechs Bilder 
gemalt waren, die dann ver-
größert auf der Projektions-
fl äche – meist einfach auf 
einer Wand – erschienen.

Der Weihnachtsmannschlitten
Horst Winkler – Badersleben, Gemeinde Huy, im Harzvorland, Sachsen-Anhalt; 1938

Der entfl ammte Nussknacker 
Doris Hochstrate 

Gebäudetechnik
Sicherheitstechnik
Brandschutz nach DIN 14675

Wir bedanken uns bei allen Kunden und wünschen 
ein frohes Weihnachtsfest und Gesundheit für 2024!

Wilhelm-Focke-Str. 4 · 29693 Hodenhagen

Foto: ActionGP – stock.adobe.com
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Stadt Walsrode

Die Stadt Walsrode sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

mehrere Reinigungskräfte (m/w/d)
in verschiedenen Einrichtungen, unter anderem:

Die Arbeitsverhältnisse richten sich nach dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD) und sind 
der Entgeltgruppe 1 TVöD zugeordnet. Die Reinigungszeiten unterscheiden sich je nach Einrichtung.

Die Bewerbung anerkannter schwerbehinderter Menschen nach § 2 Abs. 2 SGB IX oder Gleich-
gestellter nach § 2 Abs. 3 SGB IX wird ausdrücklich begrüßt. Bewerbungen von Männern sind zur 
Förderung der Gleichstellung in diesem Bereich sehr erwünscht.

Für Rückfragen steht Ihnen Herr Diercks unter der Rufnummer 05161/977-278 gerne zur Ver-
fügung.

Interessierte schicken ihre Bewerbungsunterlagen bitte bis zum 12.01.2024 an die Stadt Wals-
rode, Abteilung Zentrale Dienste, Lange Straße 22, 29664 Walsrode.
E-Mail-Bewerbungen richten Sie bitte an diese Adresse: 
personalamt@walsrode.de.

Die Stadt Walsrode ist als familienfreundlicher Betrieb mit dem FaMi-Siegel 
ausgezeichnet.

Durch die Abgabe Ihrer Bewerbungsunterlagen erklären Sie Ihr Einverständnis, dass im 
Rahmen des Ausschreibungsverfahrens personenbezogene Daten erhoben und gespei-
chert werden dürfen. 

- Rathaus Walsrode (14 Wochenstunden)
- Stadtbücherei Walsrode (17,5 Wochenstunden)
- Kindergarten Stellichte (9 Wochenstunden)
- Dorfgemeinschaftshaus Bomlitz (12 Wochenstunden)

   
   

sucht zum 29.08.2022 für die Nachmittagsbetreuung an der Grundschule Ahlden  
 

eine Küchenkraft (m/w/d).  
 

Es handelt sich um einen Minijob mit einer durchschnittlichen Arbeitszeit  
von 1,0 Stunden täglich.   
 
Nähere Einzelheiten finden Sie unter www.ahlden.info. 
 

Die Samtgemeinde Ahlden sucht zu sofort  
für das Rathaus in Hodenhagen

eine Reinigungskraft (m/w/d).

Die Gemeinde Hodenhagen sucht zu sofort  
für die Kindergärten

eine Küchenkraft (m/w/d).

Es handelt sich jeweils um Arbeit auf Abruf im Minijob mit einer 
durchschnittlichen Arbeitszeit von 3,0 Stunden wöchentlich.  
Die Stellen sind miteinander kombinierbar.

Nähere Einzelheiten finden Sie unter www.ahlden.info.

Kirchboitzen

ZUSTELLER ZUSTELLER 
gesucht (m/w/d)gesucht (m/w/d)

Für die Verteilung der Walsroder Zeitung 
in den frühen Morgenstunden.

karriere.wz-net.de/zusteller
Tel. 0 51 61 / 60 05 - 48 · vertrieb@wz-net.de

JETZT 
BEWERBEN!

Wir suchen
für die Verteilung des

samstags/sonntags

Zeitungszusteller 
(m/w/d) ab 14 Jahren

in Eickeloh
Interessenten melden 
sich bitte unter
Tel. 0 51 61/60 05 49

Wir suchen 
Zusteller 

für Bothmer
Gute Verdienstmöglichkeiten.

Info: 05161/600548

Wir suchen 
Zusteller 

für Kirchboitzen
Gute Verdienstmöglichkeiten.

Info: 05161/600548

Stellenangebote

Informationen unter:  
E-Mail: guenaelle.bartmann@johanniter.de 
oder Tel.: 030 269 973 79

Gemeinsam:
Spenden!

Hurra Firmenjubiläum: 
Feiern und Spenden!

Baumarkt

Trapezbleche
für Dach und Wand!

Fertigung auf Maß, Zubehör

29664 Walsrode, Sophienstr. 3-5
www.seyer-carstens.de
Tel. (0 51 61) 32 65, Telefax 7 42 34

Garten

Baumstubbenfräsen
Mario Graßmann
… schnell u. preiswert!
Tel. 0 51 64/8 02 76 87  Mobil 01 62/5 61 39 78

Vermietungen

WALSRODE
Moorstraße 2

Tiefgaragen-
plätze

45,- € netto/Monat
Weitere Garagen auf Anfrage!

Tel. 0 51 61 / 30 17

1-Zimmer-Wohnungen

Walsrode - Zentrum
1 Zimmer, 20 m², 

240,- € KM.
Weitere 1-, 2-, 3-, 4-, 5-Zi-Whg.

auf Anfrage.

 0 51 61/30 17

3-Zimmer-Wohnungen

Walsrode - Zentrum
3 1/2  Zimmer, EBK, Gäste-WC  

91 m², 
620,- € KM.

Weitere 1-, 2-, 3-, 4-, 5-Zi-Whg.
auf Anfrage.

 0 51 61/30 17

Immobilien allg. - Angebote

Eure Immobilie in den besten Händen - 
immo.tobi im Heidekreis!

Kostenlose Wertermittlung! Wir bringen 
Verkäufer und Käufer zusammen. 
Kontaktiert uns noch heute: 
 0151- 42 30 65 94 
tobias.meyer@remax.de, 
www.tobias-meyer.immo

Häuser - Angebote

Immobilienbewertung kostenlos! 
Wir ermitteln zuverlässig und 
unverbindlich den Marktwert Ihrer 
Immobilie. Jetzt Termin verein- 
baren!   Cohrs      ImmobilienService,  
Vogteistraße 30. 29683 Bad  
Fallingbostel, Tel. 0 51 62/14 44

Mietgesuche

Suche 1-Zi.-Whg. in Walsrode
zu mieten, WM 400 €.

d 05161 / 7872859

Mazda

Kfz-Ankauf

Suche Pkw für Bastler. Alles

anbieten. d 0162 / 2965312

***Ankauf aller Art von Fahr-
zeugen, mit u. ohne TÜV, Un-

fall,etc. d 04207 / 688489 und

d 0174 / 1510717

Wir kaufen Wohnmobile
+ Wohnwagen
d 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Ankäufe

Privathistoriker kauft: Solda-
tenfotos, Alben, Orden, Wehr-
pass, Bücher, Feldpost usw.
d 04231/930162

Abholung von Altfahrzeugen,
Wohnwagen, Wohnmobilen etc.
Alles anbieten. Wir zahlen nach
Zustand. Ankauf aller Fahr-
zeuge. Händler aus dem Hei-
dekreis 0152-23483035

Suche Aufsitzrasenmäher.
Gerne alles anbieten auch alt 
oder defekt  01 74- 9 89 25 88

Verkäufe

Nachtmann Serie „Fleurie“: 
6 Schnapsgläser, 6 Likörschalen, 
4 Cognacschwenker, 3 Sherrygläser, 
2 Sektschalen, Preis pro Glas 4,- €. 
1 Karaffe 15,- €, FP. 
Tel. 0173-61 61 766

Verkaufe „Stressless“-Sessel,

Gr. L, mit Hocker, schwarz, wie

neu, für 400 €.

d 05161 / 47941 ab 15 Uhr

Für Ihre Gesundheit u. Bewe-
gung: Nordic Walking Cross-
trainer, neuwertig, 50,- €.
d 0151 / 12757847

Last Minute Weihnachtsge-
schenk für Selbermacher:
Tischkreissäge, unbenutzt, mit
2 Geschwindigkeiten, Laser,
usw., VB 130 € + neues Säge-
blatt, Tischbohrmaschine mit
elektronischer Drehzahlrege-
lung, Tiefe auch digital, VB 80
€, Handkreissäge, Akku-Be-
trieb, 18 Volt, VB 80 €. Alles top
Zustand, fast wie neu, auch
Einzelverk. d 05161-9496610

TEICHFOLIE
nach Maß, in jeder Größe

(mit Lieferservice).
• Bauanleitung
 für Teiche, Wasserläufe
 und Schwimmteiche
• Oase-Pumpen und -Filter

BERND KREITLOW
Hollige 42, bei Walsrode
Telefon 0 51 61/ 62 92

Landwirtschaft

Ldw. sucht ldw. Fläche (auch
verpachtete / Rückpacht).
d 0172-5113536

Verschiedenes

Achtung! Wir putzen Ihre Fenster.
Schnell, sauber und preiswert. Haus kom-
plett ab 60,- € + Mwst. Wohnung komplett 
ab 40,- € + Mwst. Wintergärten u. Rahmen 
auf Anfrage.

Die Waschbären.
 0 51 61 / 48 65 76 

Fliesenleger
d 0160 / 97739654

Erledige gut und günstig Flie-

sen- und Malerarbeiten.

d 0171 / 3854906

Rote Karte für 
BLUTHOCHDRUCK 
Etwa 25 Millionen Menschen 
in Deutschland leiden unter 
Bluthochdruck. 

Hochdruckliga

www.hochdruckliga.de

größer

140/90 

mm Hg

Nachrichten –
immer und überall.
Von zu Hause und der Welt.

2 sp / 90 mm
Delfine brauchen 
Ihre Hilfe!

Bitte helfen Sie mit einer 
Spende oder Patenschaft!

Jetzt Infos anfordern!

Gesellschaft zur Rettung 
der Delphine e.V.

Kornwegerstraße 37 
81375 München 
Tel.: 089-74 16 04 10 
Fax: 089-74 16 04 11 
info@delphinschutz.org 

Spendenkonto: 
Bank für Sozialwirtschaft
DE57 7002 0500 0009 8348 00

www.delphinschutz.org

© Shutterstock/azem

www.einherzfürnutztiere.de

Zeig ein Herz für NutzTiere. 
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Bestellschein für  
private Kleinanzeigen*

Walsroder Zeitung und Wochenspiegel
*Private Kleinanzeigen sind Gelegenheitsanzeigen, deren Inhalt  
keinem erwerbschaftlichen Zweck dient. Allgemeine Immobilien- 
Anzeigen und Vermietungsanzeigen nur zum Tarifpreis.  
Weitere Auskünfte in der Anzeigenabteilung unter der  
Telefonnummer (0 51 61) 60 05 0.

 Ich biete   Ich suche   Ich verschenke****

Chiffre-Abholung + 4,- € oder Chiffre-Zustellung + 9,- € pro Veröffentlichung. 

Chiffre    Abholer   Post

Kleiner Tipp: Anzeigen mit Bild sind erfolgreicher! Der Aufpreis beträgt 3,-€. Dieses Angebot ist nur digital möglich.

Text (bitte in Druckbuchstaben) 9,- €

Erscheinungstermin
Die Anzeige erscheint am naheliegensten ersten Erscheinungstermin und immer in Kombi aus 3 Ausgaben: 
Dienstag (WZ), Wochenspiegel am Donnerstag und Wochenspiegel am Sonntag.

Rubrik
 Automarkt

 Bekanntschaften/Ehewünsche***

 Tiermarkt

 Verloren/Gefunden

 Landwirtschaft

 Suche/Biete

 Verschiedenes

*** Bekanntschaftsanzeigen werden ausschließlich mit einer Chiffre-Nummer versehen (keine Telefonnummer).
**** Kostenfrei, ohne Chiffre-Nummer

Grafik: sidop – stock.adobe.com

Datum    Unterschrift

Name**:

Vorname**:

Straße**:

PLZ / Ort**:

Telefon**:

E-Mail:

Geb.-Datum**:

 SEPA-Lastschrift

IBAN**: 

BIC:

 Barzahler   Scheck anbei

 Ich möchte die Walsroder Zeitung 14 Tage kostenlos lesen!

** Pflichtfelder

IMPRESSUM
HERAUSGEBER UND VERLAG:
J. Gronemann GmbH & Co. KG
29664 Walsrode, Lange Straße 14
29655 Walsrode, Postfach 1520
Telefon: (0 51 61) 60 05 - 0
Telefax: (0 51 61) 60 05 - 28
info@wochenspiegel-sonntag.de
www.wochenspiegel-sonntag.de
Mitglied im

GESCHÄFTSFÜHRUNG:
Martin Röhrbein
Kai Röhrbein
Clemens Röhrbein
Redaktion: Thomas Riese
Anzeigen: Clemens Röhrbein
Verteilung: kostenlos, jeden Sonntag 
an alle erreichbaren Haushaltungen im 
Verbreitungsgebiet
ANZEIGENANNAHMESCHLUSS:
Mittwochs, 17:00 Uhr
Preisliste Nr. 58
gültig ab 1. 10. 2023
Verteilte Auflage: 34.300 Stück
DRUCK:
Druckhaus Walsrode GmbH & Co. KG
Hanns-Hoerbiger-Straße 6
29664 Walsrode
Namentlich gekennzeichnete Artikel  
geben die Meinung des Verfassers oder 
der Verfasserin wieder und müssen nicht 
mit der Meinung der Redaktion über-
einstimmen. Für unaufgefordert einge-
sandte Manuskripte, Bilder, Bücher und 
sonstige Unterlagen wird kein Gewähr 
übernommen.
Von uns gestaltete Anzeigen sowie grafi-
sche Gestaltungselemente und gesetzte 
Texte dürfen nicht zur gewerblichen 
Verwendung durch Dritte übernommen 
werden. Der Wochenspiegel wird aus 
Recycling-Papier hergestellt.
Falls Sie unsere Zeitung nicht mehr erhal-
ten möchten, bitten wir Sie, eine E-Mail 
an vertrieb@wz-net.de zu senden und 
einen Aufkleber mit dem Hinweis „Bitte 
keine kostenlose Zeitung“ am Briefkasten 
anzubringen. 
Mehr Infos: werbung-im-briefkasten.de

Was

machst du

so?

findling-heideregion.de

PLATZIEREN. VERNETZEN. VERKAUFEN.

Mit nur einem Eintrag im Branchenverzeichnis 
der Region sichern Sie sich drei Werbeplätze. 
Das crossmediale Werbepaket beinhaltet den 
Eintrag in der Printausgabe des Branchver-
zeichnisses im Wochenspiegel am Sonntag und 
online auf www.wz-net.de sowie auf kauflokal, 
dem Online Marktplatz für Walsrode.

WZ-NET.DE KAUFLOKALWOCHENSPIEGEL AM SONNTAG

DAS BRANCHENVERZEICHNIS
DER REGION

IHR UNTERNEHMEN
CROSSMEDIAL

ZIELGENAU
PLATZIERT

BERATUNG UND BUCHUNG
05161 6005-39

WEITERE INFORMATIONEN
KAUFLOKAL.WZ-NET.DE

j. Gronemann GmbH & Co. KG
Lange Straße 14, 29664 Walsrode

Familienratgeber.de
Der Wegweiser für Menschen 

mit Behinderung

__AM_Fam_Anzeige_45x35_Raster.indd   1 30.03.15   16:39
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LIBEREC. Wer auf der Suche
nach den redensartlichen
„Böhmischen Dörfern“ ist,
sollte sich vorerst auf die
Wanderwege des „Böhmi-
schen Paradieses“ begeben.
Während Böhmen geogra-
fisch leicht nach Tschechien
einzuordnen ist, wird das
von den Einheimischen be-
zeichnete Paradies insbe-
sondere zwischen den Städ-
ten Hruba Skala und Tur-
nov von Wanderfreunden
gefunden. Neben Natur pur
vermitteln die Teilstrecken
des 118 Kilometer langen
„goldenen Pfades“ eine
Fülle von Begegnungen mit
der Historie und der kulina-
rischen Besonderheiten der
heimischen Küche überwie-
gend Nord- und Ostböh-
mens.

Blicke über Flussniede-
rungen, hoch hinab von
Aussichtspunkten, die von
der Eiszeit oder von längst
verlassenen Felsenburgen
herrühren, bieten Ansichten
einer vielfältigen Natur.
Wer auf der Suche nach
Wanderungen von überra-
schenden Schönheiten ist,
wird im Norden Tschechi-
ens unweigerlich fündig.
Genauer gesagt ist es Böh-
men, das mit seiner weitläu-
fig besiedelten Landschaft
einen Rahmen für diese ma-
lerische Kulisse bietet. Im
„Böhmischen Paradies“ be-
finden sich Wanderer

zwangsläufig, wenn sie sich
zwischen Riesen- und Iser-
gebirge bewegen. Während
sich Liberec als größte Stadt
dieses Landstriches höflich
wegduckt, wird die Haupt-
rolle von bizarren Sand-
steingebilden eingenom-
men. Der „goldene Pfad“
schlängelt sich beispielhaft
durch diese Naturschau-
spiele, ohne den Wanderer
vor waghalsige Aufgaben
zu stellen. Immer wieder
säumen Aussichten den
Weg und faszinieren in ih-
ren unterschiedlichen Pers-
pektiven.

Teils sind die mächtigen
Formationen aus paläozoi-
schen Sandsteinen von der
Natur geformt, teils von
Menschen so bearbeitet,
dass sie Schutzfunktionen
übernehmen konnten. Die
vielen Burgen lassen auf
viele wehrhafte Auseinan-
dersetzungen zwischen den
Menschen unterschiedli-
cher Ansichten schließen.
Heute kämpfen eher die
Kletterer mit den Herausfor-
derungen, die ihnen von
den Steinen geboten wer-
den.

So ganz ohne Verweise
auf die historischen Ausein-
andersetzungen kommt die
Region natürlich nicht aus,
weil sie Heimat des böhmi-
schen Feldherrn Wallen-
stein war. In Jicin wird die
Vergangenheit um den spä-

ter in Eger ermordeten Pro-
tagonisten des 30-jährigen
Krieges in Form eines
Schlosses und seiner Resi-
denz deutlich. Insbesondere
die Loggia zeigt das Leben
des ehemaligen Besitzers
imposant auf. Jicin ist aber
auch durch seine Bedeu-
tung als Märchenstadt über
die Grenzen der Region be-
kannt. Viele der berühmten
und bekannten tschechi-
schen Märchen wurden hier
erfunden und werden auch
heute noch dort aufgeführt.

Mit Rübezahl ist eine an-
dere Märchengestalt dem
nahen Riesengebirge zuzu-
ordnen. An vielen Punkten
der Wanderungen auf dem
„goldenen Pfad“ wird die
Schneekoppe des Grenzge-
birges zu Polen sichtbar und
dient als malerischer Punkt
in der Kulisse. Auf der 118
Kilometer langen Wander-
strecke durch Böhmen hat
die landschaftliche Schön-
heit aus grünen Wiesen, Bu-
chen- und Mischwäldern
sowie den weitgehend un-
berührten Flusstälern die
Menschen in ihrer Liebe zur
Region gefestigt.

Die starke Heimatverbun-
denheit fließt in das Lied
„Tschechi grasne tschechi
me“ ein, was so viel heißt
wie „Böhmen, mein Böh-
men“. Ob Jana Kralovcova,
die für den tschechischen
Tourismus in Berlin tätig ist,
oder die heimische Ewa
Ouzka, die als regionale
Tourismusexpertin arbeitet,
beiden kommt das Lied
text- und melodiesicher
spontan über die Lippen,
als die Rede auf musikali-
sches Kulturgut kommt.

Die 35 sichtbaren Burgen
und Burgruinen auf dem
„goldenen Pfad“ haben den
Besuchern dieser histori-
schen Stätten viel zu erzäh-
len. Ruinen wie Frydstejn
und Rotstejn sind beliebte
Stationen für Wanderer und
verfestigen den Eindruck,
als wären sie Vulkanstein-

gebilde in einer Perlenkette
aus vergangenen Jahrhun-
derten, die sich durch Böh-
men zieht. In diese Reihe
fügen sich auch nahtlos
Schlösser, die größtenteils
liebevoll aufgearbeitet heu-
te als feudale Hotels oder
Weingüter fungieren. Weni-
ger komfortabel als in den
Hotels wohnten noch bis
1892 Menschen in den Res-
ten der Burgruine Valecov
aus dem 14. Jahrhundert.
Noch heute zeugen einige

Wohnungen von den Le-
bensverhältnissen dieser
Zeit nahe dem Ort Bosen.

Wie dezent Tschechien
das Zusammenspiel von
Natur und Tourismus pflegt,
lässt sich an der Skisprung-
schanze in Lomnice erken-
nen. Die Sportanlage fügt
sich ohne Raubbau am Ge-
lände in die Landschaft und
bietet Sportlern wie Zu-
schauern eine prächtige Ku-
lisse.

Kurt Sohnemann

Das „Böhmische Paradies“ auf Wanderwegen genießen
Der „goldene Pfad“ schlängelt sich durch Naturschauspiele, ohne Ausflügler vor waghalsige Aufgaben zu stellen

Das Schloss Stekl auf Hruba Skala vom Aussichtspunkt „Mariinina vyhlidka“ gesehen. Fotos: Sohnemann

Die Eiszeit schuf zwischen Isergebirge und Riesengebirge imposante Ablagerungen.

Der Wanderweg „goldener Pfad“ zieht sich 118 Kilometer durch Böhmen und besticht mit schö-
nen Aussichten.

Nur die wenigsten Passagen des „goldenen Pfades“ sind als
mittelschwer einzustufen.

Den „goldenen Pfad“ im „Böhmi-
schen Paradies“ erreichen interes-
sierte Wanderer mit dem Auto
vorzugsweise über Dresden oder
Chemnitz. Liberec und Turnov

sind gut per Straße zu erreichen,
wobei keine Mautgebühren anfal-
len, wenn die Autobahn gemieden
wird. Ansonsten gibt es Zugver-
bindungen. Per Flug ist die Region
über Prag zu erreichen. Für einen
Euro werden derzeit 25 tschechi-
sche Kronen im Kursverhältnis ge-
wechselt. Die Lebenshaltungskos-
ten sind merklich günstiger als in
Deutschland. Weitere kostenlose
Infos, Broschüren und Landkarten
unter www.visitczechia.com und
regional unter www.retionlibe-
rec.de und www.hkregion.cz/de.

Informationen
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WALSRODE. Noch ist er ein
echter Hingucker, der
ID.Buzz von Volkswagen.
Bald soll er zum normalen
Straßenbild gehören. Wenn
nicht der recht hohe Preis
wäre, den die Interessenten
für ihn einkalkulieren müs-
sen. Immerhin müssen für
den elektrischen Kleinbus
ganze 64.581 Euro als Min-
destbetrag
auf den
Tisch gelegt
werden.
Wenn noch
einige An-
nehmlich-
keiten wie
beispiels-
weise die
zweifarbige
Lackierung
hinzukom-
men sollen,
liegt der
Kaufpreis
schnell über
70.000 Euro.
Für die An-
schaffung
eines Elek-
troautos ist
dieser Preis
nicht einmal
ungewöhn-
lich, dürfte
aber auf ei-
nen nicht zu
unterschät-
zenden Teil
der Autofahrerinnen und
Autofahrer noch eine finan-
ziell abschreckende Wir-
kung haben.

Als Gegenleistung steht
auf jeden Fall mehr als nur
ein viel beachtetes Fahr-
zeug in der Garage. Der
ID.Buzz ist ein geräumiger
5-Sitzer mit einem beachtli-
chen Laderaum und einer
nicht zu unterschätzenden
Laufleistung mit einer Bat-
terieladung. Zwar möchte
Volkswagen seinen Interes-
senten gern vermitteln, dass
der ID.Buzz weiter als 500
Kilometer mit einer Batte-

riefüllung schafft, das ist
aber schlichte Theorie oder
nur im dezenten Stadtver-
kehr möglich. Im Alltagtest
legte das Fahrzeug aus
Hannover trotzdem eine be-
achtliche Reichweite von
382 Kilometer mit der 77 Ki-
lowattstunden fassenden
Batterie hin. Auch der La-
devorgang unterbricht eine

Langstre-
ckenfahrt
nicht über-
mäßig lange.
An der Säule
verharrt der
ID.Buzz für
eine Füllung
von fünf bis
80 Prozent
der Stromka-
pazität eine
gute halbe
Stunde. In
der Zeit soll-
te eine gut
gefüllte Tas-
se Kaffee zu
leeren sein.
Wer sich den
ID.Buzz ent-
sprechend
ausstatten
lässt, kann
beide Sei-
tentüren
elektrisch
öffnen, so-
dass der Ein-
stieg nicht

nur für Fahrer- und Beifah-
rersitz komfortabel ist. Hin-
ter dem Lenkrad beginnt
dann das lautlose Dahin-
gleiten in typisch elektrisie-
render Art. Auf den ersten
Metern greift der ID.Buzz
mächtig in den Asphalt. Ab
Tempo 100 wird es dann ge-
mütlicher und endet in der
Beschleunigung mit der 145
Stundenkilometer-Marke.
Da ein ID.Buzz einen höhe-
ren Windwiderstandsbei-
wert mitbringt, als bei-
spielsweise ein Sportwagen,
sollte das Tempo auch ge-
nügen, um die Kraftreser-

ven aus der Batterie nicht
übermäßig zu strapazieren.
Im Übrigen macht das Da-
hingleiten in entspannter
Form des Eco-Modus‘ min-
destens ebenso viel Spaß,
wie die Fortbewegung mit
Bleifüßen.

Dass der ID.Buzz nicht
den Bully mit fossilem An-
trieb in der jetzigen Form
ersetzen kann, liegt schon
deshalb daran, weil er nur
fünf Plätze bietet. Das will
VW aber noch im kommen-
den Jahr ändern. Dann soll
eine Langversion des Fahr-
zeugs auf den Markt rollen.
Trotzdem wird die jetzt ver-
fügbare Variante nicht an
Anziehungskraft nachlas-
sen. Schon allein die Optik
überzeugt durch ihre Aus-
gewogenheit. Die ausge-
reifte Sicherheitstechnik
des Hecktrieblers und die
vielseitige Verwendbarkeit
untermauern die erhabene
Stellung auf der Wunschlis-

te. Dass der ID.Buzz sogar
bis zu einer gebremsten
Tonne hinter sich herziehen
darf, erleichtert den Men-
schen die Anschaffung, die
hin und wieder etwas an
den Haken nehmen müs-
sen.

Im Fahrbetrieb machte
der ID.Buzz einen ausge-

reiften und stabilen Ein-
druck. An den eigenwilli-
gen Federungskomfort lässt
es sich schnell gewöhnen,
und die Wendigkeit gehört
zu den herausragenden Ei-
genarten des Fahrzeugs.
Sein Wendekreis ist nicht
höher als bei manchen
Kleinwagen. Unterhalb von

elf Metern lässt der ID.Buzz
sich wenden.

Wer sich seinen ID.Buzz
mit den digitalen Features
ausstatten lässt, die alle-
samt im Programm angebo-
ten werden, hat vor der
Fahrt viele Möglichkeiten,
sich seine individuellen
Vorlieben per Bildschirm zu
programmieren. Vom vor-
bildlich arbeitenden Navi-
gationsgerät bis zur perfek-
ten Soundregulierung der
Musik wird den Insassen
nichts vorenthalten, was
auch in der gehobenen
Klasse der Elektrofahrzeuge
zu haben ist. Die Beschal-
lung gehört in der Gattung
der Stromer übrigens zu
den markanten Vorteilen.
Besonders dann, wenn die
Fahrt ohne große Begleitge-
räusche von Wind und ab-
rollenden Reifen beein-
trächtigt wird, wie beim
ID.Buzz.

Kurt Sohnemann

Schon jetzt einen Kult-Anteil im Gepäck
Der ID.Buzz von Volkswagen überzeugt mit seiner beachtlichen Reichweite und Geräumigkeit

Der ID.Buzz von Volkswagen hat jetzt schon einen der oberen Plätze in der Begehrlichkeit erreicht, leider strapaziert er mit min-
destens 64.581 Euro den Etat nicht unwesentlich.  Foto: Sohnemann

Volkswagen ID.Buzz
Elektromotor – 77 kWh-Akku – Leistung kW/PS: 150/204

1-Gang – Heckantrieb – Max. Drehmoment: 310 Nm
Höchstgeschwindigkeit: 145 km/h – Beschl. 0-100 km/h: 10,2 Sek.

Leergewicht: 2.488 kg – Zul. Gesamtgewicht: 3.000 kg
Maße mm: L. 4.712, B. 1.985, H. 1.927 – Anhängelast gebr.: 1.000 kg
Gepäckraumvolumen: 1.581-2.205 Liter – Wendekreis: 10,9 m

Kraftstoff: Strom – Verbrauch (Test): 23,5 KW/100 km
Ladezeit: CCS: ca. 30 min (5-80 %) – elektr. Reichweite (Test): 382 km

Grundpreis: 64.581 Euro

Automobil-Check: VW ID.Buzz

WALSRODE. Ältere Autofah-
rerinnen oder -fahrer sind
zwar seltener als jüngere in
einen Unfall mit Personen-
schaden verwickelt. Doch
wenn, tragen sie häufiger
die Hauptschuld daran.
2022 waren die mindestens
65-Jährigen in mehr als
zwei Drittel der Fälle (68,7
Prozent) für den Unfall ver-
antwortlich, wie das Statisti-
sche Bundesamt (Destatis)
mitteilt. Bei den mindestens
75-Jährigen wurde sogar
gut drei von vier Beteiligten
die Hauptschuld am Unfall
zugewiesen (76,6 Prozent) –
mit Abstand der höchste
Wert aller Altersgruppen.

Zum Vergleich: Bei den
unter 65-jährigen Autofah-
rerinnen und -fahrern wa-
ren 55,2 Prozent Hauptver-
ursachende. In dieser Al-
tersgruppe verursachen ins-
besondere junge Fahrerin-
nen und Fahrer überpropor-
tional viele Unfälle: Saßen
junge Erwachsene im Alter
von 18 bis 20 Jahren am
Steuer eines Pkws, waren
sie in 70,8 Prozent der Fälle
für den Unfall hauptverant-
wortlich.

Auch die Unfallursachen
bei Autounfällen unter-
scheiden sich bei älteren
Menschen von denen in
jüngeren Altersgruppen.

Senioren wurde beispiels-
weise anteilig häufiger als
den unter 65-Jährigen vor-
geworfen, die Vorfahrt
missachtet zu haben. Auch
Fehlverhalten beim Abbie-
gen, Wenden, Rückwärts-
fahren, Ein- und Anfahren
trat häufiger auf als bei Jün-
geren. Dagegen wurde älte-
ren Menschen deutlich sel-
tener zur Last gelegt, den
Abstand nicht einzuhalten,
mit nicht angepasster Ge-
schwindigkeit zu fahren
oder ihr Auto unter Alko-
holeinfluss zu steuern.

Allerdings sind ältere
Menschen auch seltener in
Verkehrsunfälle verstrickt

als jüngere. Im Jahr 2022
waren 77.700 Menschen ab
65 Jahren an Unfällen mit
Personenschaden beteiligt,
das waren 15,1 Prozent im
Vergleich zu 22,1 Prozent
der Bevölkerung in
Deutschland unter 65 Jah-
ren. Was insbesondere dar-
an liegen dürfte, dass ältere
Menschen seltener als jün-
gere am Straßenverkehr
teilnehmen, unter anderem,
weil sie nicht mehr zur Ar-
beit fahren. Auch geht ab
60 Jahren nach Angaben
des Bundesministeriums für
Digitales und Verkehr die
zurückgelegte Strecke
deutlich zurück.

Senioren häufiger schuld an Autounfällen mit Personenschaden

Ältere Autofahrer sind seltener an Unfällen mit Personenscha-
den beteiligt, jedoch tragen sie häufiger die Schuld an den Zu-
sammenstößen. Foto: Auto-Medienportal.Net/ADAC

WALSRODE. Continental
setzt Ruß aus wiederver-
werteten Rennreifen bei ih-
rer Produktion von Vollrei-
fen ein. Insgesamt 300
Rennreifen der CrossCon-
tact Extreme E-Serie wur-
den dafür in einem speziel-
len Pyrolyseverfahren ver-
arbeitet. Mit der Initiative
integriert der Premiumrei-
fenhersteller nachhaltige
Kreislaufwirtschaftslösun-
gen in seine Reifenproduk-
tion. Durch die Rückgewin-
nung von Industrieruß kön-

nen neue Rohstoffe einge-
spart und CO2-Emissionen
reduziert werden. Bereits
seit September produziert
Continental in ihrem Werk
in Korbach Vollreifen, die
vor allem bei Gabelstaplern
zum Einsatz kommen, mit
recyceltem Ruß. Für dessen
Gewinnung werden sowohl
recycelte Pkw- als auch
Lkw-Reifen genutzt.

„Mit dem Recycling der
Extreme E-Rennreifen ma-
chen wir auf das große Po-
tenzial der Reifenpyrolyse

aufmerksam. Wir sind über-
zeugt, dass moderne, hoch-
effiziente Pyrolyseverfahren
einen wichtigen Beitrag zu
mehr Nachhaltigkeit in der
Reifenindustrie leisten wer-
den“, sagt Matthias Haufe,
Leiter Materialentwicklung
und Industrialisierung des
Reifenbereichs von Conti-
nental. „Schon heute setzen
wir zirkuläre Rohstoffe in
unserer Reifenproduktion
ein. Bis spätestens 2050
wollen wir 60 Prozent der in
unseren Reifen verwende-

ten Materialien aus Altrei-
fen zurückgewinnen.“

Gemeinsam mit ihrem
Partner Pyrum Innovations
entwickelt Continental der-
zeit Verfahren, um das Re-
cycling von Altreifen durch
Pyrolyse weiter zu optimie-
ren und auszubauen. So soll
rückgewonnener Industrie-
ruß künftig bei immer mehr
Gummimischungen von
Continental eingesetzt wer-
den. Pyrum verarbeitet Alt-
reifen mit ihrer patentierten
Pyrolyse-Technologie in ih-

re einzelnen Bestandteile.
Auf diese Weise können
wertvolle Rohstoffe aus Alt-
reifen gewonnen und wie-
derverwertet werden. Dabei
handelt es sich vor allem
um Öl, Gas und Industrie-
ruß. Das zurückgewonnene
Öl kann unter anderem für
die Herstellung von Chemi-
kalien wiederverwendet
werden. Wiedergewonne-
nes Gas dient unter ande-
rem als Energiequelle für
den Pyrolyse-Prozess.

Industrieruß kann als

wichtiger Füllstoff in Gum-
mimischungen sowohl für
die Reifenproduktion als
auch für die Herstellung an-
derer industrieller Gummi-
produkte verwendet wer-
den. Der gezielte Einsatz er-
höht Stabilität, Festigkeit
und Haltbarkeit von Reifen.
Gemeinsam mit Pyrum In-
novations entwickelt Conti-
nental derzeit Verfahren,
um das Recycling von Alt-
reifen durch Pyrolyse noch
weiter zu optimieren und
auszubauen.

In der Kreislaufwirtschaft werden Rennreifen zu Gabelstaplerreifen
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Ausführung sämtlicher
Dachdecker- & Dachklempnerarbeiten

Aus der normalen Turnstunde der
Kleinsten vom TuSV Stellichte wurde
eine Weihnachtsfeier mit einem Be-
such vom Weihnachtsmann. Dafür
war neben vielen Sportgeräten auch

ein Büfett zur Stärkung aufgebaut.
Als der Weihnachtsmann mit dem
vollen Sack mit Geschenken in die
Turnhalle kam, war kurz Stille, und
die Aufmerksamkeit galt ganz dem

Gast. Nachdem die Kinder artig ihre
Gedichte vorgetragen und Lieder ge-
sungen hatten, bekam jedes Kind ein
kleines Geschenk zum Ende eines er-
folgreichen Sportjahres. Foto: TuSV

Weihnachtsmann besucht kleine Turner des TuSV Stellichte

Christopher Lötsch, Andrea Methner, Dilay Sarikaya, Thorsten Anders

Ihr Team von der Moorstr. 78, 29664 Walsrode

Jetzt

Termin 

vereinbaren!

05161/

78 43 333

Dankeschön!
WIR SAGEN

Wir bedanken uns für das wundervolle 

Jahr mit Ihnen und für die vielen 

Weiterempfehlungen unserer Kunden.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche 

und schöne Weihnachtszeit!

KRELINGEN. Arne Kopfer-
mann schreibt Lieder, die
das reale Leben einfangen.
Die unterhalten, aber auch
aufrütteln und konfrontie-
ren. Der christliche Lieder-
macher, Musiker, Musikpro-
duzent und Sachbuchautor
ist ein Meister des geschlif-
fenen Wortes. Am Sonn-
abend, 30. Dezember, ist
der Liedermacher ab 19.30
Uhr in der Kirche des Geist-
lichen Rüstzentrums in Kre-
lingen live zu erleben.

Kopfermanns Konzertle-
sungen zum Thema Trauer
nach dem Tod seiner Toch-
ter Sara haben in das Leben
vieler Menschen hineinge-
sprochen. Es war nicht
leicht, nach einem so emoti-
onalen Programm neue
Songs zu schreiben, die das
nächste Kapitel einleiten
und die Geschichte hoff-
nungsvoll und ehrlich wei-
tererzählen.

Der erste Teil des Konzer-
tes „Auf zu neuen Ufern“
setzt auf der gleichnamigen
CD und dem zugehörigen
Buch auf, handelt von Neu-
anfang und Resilienz. Er be-
schreibt aus unterschiedli-
chen Perspektiven die Not-
wendigkeit, gerade in stür-
mischen Zeiten wie diesen
für Veränderungen offenzu-
bleiben.

Im zweiten Teil des
Abends kehrt Arne Kopfer-
mann mit den Songs seines

neuesten Albums „Licht am
Horizont“ zu seinen Wur-
zeln als einer der Protago-
nisten moderner Worship-
musik im deutschsprachi-
gen Raum zurück. Arne
Kopfermann bringt die
Songs in einem handge-

machten, intimen Soundge-
wand sehr nahbar auf die
Bühne. Seine authentische
Art und die Intensität seiner
Texte hinterlassen erfah-
rungsgemäß einen tiefen
Eindruck bei den Besuche-
rinnen und Besuchern.

Die Eintrittskarten für
das Krelinger Konzert gibt
es im Vorverkauf online
unter www.cvents.de und
vor Ort in der Krelinger
Buchhandlung. Tickets
sind auch an der Abend-
kasse erhältlich.

„Auf zu neuen Ufern“
Konzert mit Arne Kopfermann am 30. Dezember im Geistlichen Rüstzentrum in Krelingen

Zurück zu seinen Wurzeln der modernen Worshipmusik: Arne Kopfermann spielt sein neues Pro-
gramm in Krelingen. www.arnekopfermann.de

Authentische Art und
Intensität seiner Texte

Meister des
geschliffenen Wortes

Kürzlich fand die sehr gut besuchte
Weihnachtsfeier des Sozialverban-
des (SoVD) der Samtgemeinde
Schwarmstedt im Gasthaus „Zur
Linde“ in Bothmer statt.
In der Begrüßung ließ der SoVD-
Vorstand das bald zu Ende gehende
Jahr noch einmal Revue passieren.

Außerdem bedankte er sich bei den
Mitgliedern für das zahlreiche Er-
scheinen bei den Vorträgen zum
gemeinsamen Frühstück, sowie
dem Spargel- und Grünkohlessen.
Nachdem Schwarmstedts stellver-
tretender Bürgermeister Lothar Ka-
minski die Grüße der Gemeinde

übermittelt hatte, begleitete der
Posaunenchor der Schwarmstedter
Sankt-Laurentius-Kirche unter der
Leitung von Silke Clausing die
SoVD-Weihnachtsfeier mit Ad-
vents- und Weihnachtsliedern zum
Mitsingen (siehe Foto).

Foto: Lutz Pralle

Weihnachtsfeier des Sozialverbandes Schwarmstedt

SCHWARMSTEDT. Direkt
vor dem ersten Advent
begann der Spaß beim
Adventsbasar, und die
KGS Schwarmstedt war
erfüllt mit weihnachtli-
chen Düften und der
Vorfreude auf die Ad-
ventszeit.

In der mit einem gro-
ßen Tannenbaum ge-
schmückten Schulmensa
stellten Schüler und
Schülerinnen parallel da-
zu ihre musikalische Ta-
lente unter Beweis. Auch
ein selbstgeschriebenes
Theaterstück erfreute die
Besucher und viele vor-
getragene Weihnachts-
popsongs, unterbrochen
von selbst choreografier-
ten Tanzeinlagen, sorg-
ten für Stimmung.

Das weitere musikali-
sche Programm absol-
vierten die Teilnehmer
der verschiedenen Mu-
sik-AGs der Schule, wel-
ches mit Soloeinlagen
und der schuleigenen
Big Band abschloss. Für
viele Schülerinnen und
Schüler war dieser Nach-
mittag unvergesslich.

Schwarmstedt:
Adventsbasar
voller Erfolg

Selbstgeschriebenes
Theaterstück

Unvergesslicher
Nachmittag

Anzeige

Anzeige

Die Wunschzettelaktion des Tan-
gentclubs Walsrode sorgt seit vie-
len Jahren dafür, dass sich auch
Kinder aus finanzschwächeren
Haushalten über Geschenke unter
dem Weihnachtsbaum freuen kön-
nen. Auch in diesem Jahr war die
Aktion ein Erfolg: 70 Kinderwün-
sche wurden erfüllt – am Weih-
nachtsabend erhalten die Mädchen
und Jungen die von Einwohnern or-
ganisierten Geschenke. Obwohl we-
gen der kurzen Adventszeit ur zwei

Wochen zur „Erfüllung“ der Kinder-
wünsche zur Verfügung standen,
konnten schon alle Geschenke an
die Kindergärten ausgeliefert wer-
den, die die Präsente an die entspre-
chenden Familien weiterleiten. Orga-
nisatorin Gisela Bahr lobt in diesem
Zusammenhang auch den Partner
Kreissparkasse: „Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter haben die Aktion
auch in diesem Jahr wieder fleißig
unterstützt und begleitet.“

 Foto: TC Walsrode

70 Geschenke bereits „ausgeliefert“
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